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a 9 Abonnement 
es mit Ausnahme der 
bnntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
% die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
21, Sgr. 
ach Veſtellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Voſener 


Dienſtag den 29. November 1864. 


Zeitung, 


Iuferate 
1¼ Sgr. für die fünfgeipai- 
tene Zeile oder deren Naum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find. an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


— —.8.̃ — — — 


— — 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für den Mo⸗ 
nat Dezember ein beſonderes Abonnement zu dem 
teife von 25 Sgr. in der Expedition und bei den 
ommanditen, für auswärts incl. Poſtporto 1 Thlr. 
D Beſtellungen von auswärts. find direkt an die 
Expedition zu richten. 
Expedition der Posener Leitung. 


x Amtliches. 


Berlin, 29. Noveml Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
ruht: Dem Kammerju ter und Majoratsbeſitzer Grafen Edwin von 
othkirch⸗Trach auf Panthenau die Kammerherrxnwürde; ſo wie den 
ammerzien⸗Räthen Karl von der Heydt zu Elberfeld und Boltze zu 
m minde den Charakter als Geheimer Kommerzienrath und den Kauflen⸗ 
Adermann Delius in Bielefeld, Rudolph Geers in Stolp und 
mens Auguſt Kuhfus in Mülheim an der Ruhr den Charakter als 
Merzienratb zu verleihen. Er 
Kai Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, den nachbenannten 
un erlich öſtreichiſchen Offizieren Orden zu verleihen, und zwar: den Kö⸗ 
ichen Kronenorden zweiter Klaſſe mit Schwertern, den Fregatten⸗Kapi⸗ 
non Zaccaria, Kommandanten des Dampfers „Eliſabetb“, und ro. 
chewetter, Kommandanten des Kanonenboots „Seehund“, den Königli⸗ 
nan, Kronenorden dritter Klaſſe mit Schwertern: dem Linienſchiffs⸗Lieute⸗ 
kon Monfroni, 0 
dom Öniglichen Kronenorden dritter Klaſſe: dem Hauptmann Hewrycz 
in Salieri Regiment Baron Martini Nr. 30, Etappen⸗Kommandanten 
eswig. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Hamburg, 28. November, Nachmittags. Am hieſi⸗ 


a Platze werden Proſpekte zu einer däniſchen fünfprozen⸗ 
igen Regierungsanleihe auf Höhe von 728,000 Pfund Ster- 
„ abgeſchloſſen mit Raphael & Sons zu London, vertheilt. 
r Subſkriptionspreis beträgt 94 ½. Die von Rußland 
N Dänemark noch zu entrichtenden Sundzoll-Ablöſungs⸗ 
der dienen zur Sicherheit. 

28. November, Nachmittags. Der Sä⸗ 
iſt heute von der Regierung ausgeführt 


iſtrungsplan 


kloster mit einer Perſonenzahl von 318 Mönchen und 
onnen geſchloſſen worden, da deren Perſonal die durch die 
Moniiche Regel für das Kloſter vorgeſchriebene Zahl von 


t Perſonen nicht erreicht. 5 
39 Klöſter, deren Perſonal aus 674 Mönchen und 


dennen beſteht, find, als der Betheiligung an dem Auf- 
nde überführt, geſchloſſen worden. Der Gottesdienſt in 
r Kirchen der ſupprimirten Klöſter wird ununterbrochen 
etgeſetzt. 
In der Stadt herrſcht Ruhe und Ordnung. 


— 4 — 


1 Aus Polen. 

we Die Aufhebung der polniſchen Klöſter iſt eine der Maaßregeln, 
Nach die ruſſiſche Regierung nöthig hat, um die Quellen der poluiſchen 
bwolution definitiv zu ſchließen, in der die Klöſter ſtets ihre Rolle ge⸗ 
900 haben. Es iſt ein Akt der Nothwehr. Der Regierung bleibt keine 
der als entweder ganz radikal gegen die Konſpiration zu verfahren, 
Soll. eheſtens wieder einem bewaffneten Aufſtande gegenüber zu ſehen. 
der te auch das Land ſelbſt für lange Zeit beruhigt ſein, ſo ſind doch in 
de wiederum ſehr verſtärkten Emigration Zündſtoffe genug vorhanden, 
fi gegebenen Moment ſich gegen Rußland entladen können. Will 
jet Kaiſerſtaat nicht ferner durch innere Erſchütterungen dieſer Art 
aner Entwicklung aufhalten laſſen, ſo bleibt ihm alſo nichts übrig, 
e Heerde der Verſchwörung im Lande zu zerſtören. Fehlt dann der 
un dation die Anknüpfung in demſelben, jo iſt fie machtlos und kann 
mit der Feder den Krieg gegen Rußland fortsetzen. Ueber die Auf⸗ 
bay der Klöſter ſelbſt wird ſich der beſonnene Theil der Bevölkerung 
don beruhigen, wenn er ſich erinnert, was dieſe Anſtalten dem Lande 
f be der geweſen ſind. Erfreuliche Spuren ihrer Wirksamkeit find nir⸗ 
5 zu finden, ſelbſt Künſte und Wiſſenſchaften, die fie doch in andern 
ſtets rn gepflegt haben, verdanken ihnen nichts, und dabei war Polen 
dieſe dat zu armes Laud, um eine große Zahl von Kloſtergeiſtlichen, ohne 
des Sul ſchwer zu empfinden, ernähren zu können. Die reichen Länder 
tg, üdens konnten es wohl ertragen, wenn die geſammte Geiſtlichteit 
Auf dubent der Bevölkerung ausmachte, aber das arme, ſchwach bevölkerte, 
ſter Ürftigen Ackerbau angewieſene Polen nicht. Es iſt durch die Klö⸗ 
duch in hunderte lang ausgeſogen worden und ſein Wohlſtand würde 
Ri N der Folge durch eine maſſenhafte, unproduktive Bevölkerung der 

er zurückgehalten werden. Ati . 
womit le Aufhebung der Klöſter iſt aber nicht die einzige Maaßregel, 
mi die ruſſiſche Regierung gegen künftige Aufſtände ſich ſichern will. 
der Ber Beſtimmtheit gemuthmaßt wird, ſoll auch die Selbſtſtändigkeit 
lage fi waltung Polens eine Beſchräntung erfahren. Ganz ohne Grund» 
Lern die Gerüchte über Verhandlungen zwiſchen der ruſſiſchen Re⸗ 


wenn reiche auch nicht. Nur waltet dabei ein Mißverſtändniß ob, 


m Wiener „Wanderer“ meldet, es würden zwiſchen beiden Kabi⸗ 


en reſp ihren B Sr ie 2 
Demarf — evollmächtigten Verhandlungen gepflogen über eine b feit 
0 | ne ein gen Auffaſſung völlig abweichende Kundgebung drängte zu einem entſchei⸗ 


uslinie im Poſenſchen. Gilt es eine neue Linie zu ziehen, 


Kommandanten des Kanonenboots „Wall“; und a N ! 
vertragen kann. Ohne Zweifel würde die Landesvertretung dabei ein 


Wort mitzureden haben. 


9 und der unſrigen über weitere Maßregeln rückſichtlich des Kon« | 


9 4 N r re 
öndjs- und 42 om [9 


fo wäre es widerſinnig, mit der ruſſiſchen Regierung darüber zu verhan⸗ 
deln, was im Poſenſchen geſchehen ſoll. Dagegen glauben wir, daß 
Herr v. Bismarck feinen Plan, ein Stück Kongreßpolen zur Geradelegung 
unferer Grenzen zu übernehmen, noch nicht aufgegeben hat und daß 
Rußland bereit iſt, daſſelbe abzutreten. 

Darauf, ſcheint es, beziehen ſich die Verhandlungen mit Herrn von 


Oubril. Der im Jahre 1815 in Wien beſchloſſenen Theilung Polens 


haftet der Fehler an, daß ſie zu ungleichmäßig ausfiel und Rußland einen 
größeren Antheil erhielt, als es ohne Schwierigkeit bewältigen kann. In 


den werde. 


gewiſſen Kreiſen trägt man ſich daher, wie wir ſchon früher erwähnten, biſie 
Beſatzungstruppen in Holſtein ſelber weſentlichverſtärkt. Wirbemerken, daß 
die preuß. Regierung bei ihrem Vorgehen völlig in Uebereinſtimmung mit 


ſeit dem letzten Aufſtande mit dem Gedanken, ein richtigeres Theilungs⸗ 
verhältniß herzuſtellen, um den Polen jede Hoffnung auf das Gelingen 
eines künftigen Aufſtandes zu benehmen und eine vollſtändige Solidarität 
der drei Großmächte herzuſtellen, welche Theile Polens befigen. 

Rußland würde, käme ein ſolches Arrangement zu Stande, wahr⸗ 
ſcheinlich die Einverleibung Polens als Folge davon eintreten laſſen und 
dieſelbe durch eine geordnete liberale Verwaltung minder fühlbar zu 
machen ſuchen. Denn darüber kann kein Zweifel beſtehen, daß, wenn 
Polen für immer pacificirt werden ſoll, dies nicht allein durch Gewalt⸗ 
maßregeln geſchehen kann, ſondern die Verluſte an Selbſtſtändigkeit durch 
eine verſtändige und liberale Regierung, wie fie ſich unter den Auſpicien 
des Grafen Berg auch thatſächlich vorbereitet, ausgeglichen werden müſ⸗ 
ſen. Was Preußen betrifft, ſo hat es wohl mit ſich zu Rathe zu gehen, 
daß es von der billigen Beute nicht mehr nimmt, als ſeine Konſtitution 


Deutſchlan d. 

Preußen. = Berlin, 28. November. [Zur Situa⸗ 
tion.] Mit dem neueſten Schritte Preußens, den Rückmarſch der 
Truppen aus den Herzogthümern zu ſiſtiren, iſt die ganze Angelegenheit 
in ein neues Stadium eingetreten und hat ein ernſtes Ausſehen erhal⸗ 
ten. Preußen hat einen Entſchluß gefaßt, und daß es denſelben mit 
aller Entſchiedenheit aufrecht erhalten und von keiner Seite einen Ein⸗ 
griff in ſeine Rechte dulden wird, davon eben iſt dieſe Maßregel ein 
deutliches Zeichen. Von hier aus iſt bekauntlich der Entſchluß ſofort 


tion für gegenſtandslos und unberechtigt hält und müßte alſo wie 
Preußen verlangen, daß die Beſetzung der Herzogthümer durch 
gleich viel welche andere Truppen als die eigenen, aufhöre, aber 
ſelbſt wenn wider Erwarten, Oeſtreich einer anderen Anſicht fein 
ſollte als Preußen, ſo wird ſich dieſes doch in keinem Falle von 
dem eingeſchlagenen Wege abbringen laſſen, und das eben wird durch 
den ſiſtirten Rückmarſch bezeichnet. Es exiſtirt auch in der That kein 
irgend haltbarer Grund, weder bundesrechtlicher noch politiſcher Natur, 
welcher ein längeres Verweilen der Exekutionstruppen und ihre Theil⸗ 
nahme an der künftigen Beſetzung der Herzogthümer geſtattete. Es 
könnten allerdings zu dieſem Zwecke drei Wege eingeſchlagen werden, von 
denen jedoch keiner zum Ziele führen würde. Es könnte eine der Bun⸗ 
desregierungen einen dahin zielenden Antrag ſtellen; von hier aus würde 
man erwiedern, daß man keinen irgend haltbaren Grund nach dem Bun⸗ 
desrechte dafür ſähe. Oder Oeſtreich ſelbſt könnte den Antrag ſtellen, Preu⸗ 
ßen aber würde bei ſeiner Anſicht bleiben, da es die Freundſchaft für 
ſeinen Verbündeten unmöglich ſoweit treiben könnte, ſeine Rechtsan⸗ 
ſchauungen aufzugeben. Oder es könnte überhaupt der Antrag geſtellt 
werden, die Exekution in Sequeſtration umzuwandeln. Da aber keiner 
der Gründe und keine der Veranlaſſungen vorliegt, welche das Bundes⸗ 
recht für ſolchen Fall vorſchreibt, denn es iſt weder in der neueſten Zeit 
die Ordnung in den Herzogthümern geſtört worden, noch Gefahr dazu 
vorhanden, noch die Autorität der Behörden uutgeſtürzt, noch etwas dem 
Aehnliches, ſo wird Preußen, indem es als Bundesglied die genaue Be⸗ 
folgung aller vom Bundesrechte vorgeſchriebenen Normen verlangt, eine 
Verletzung derſelben in keinem Falle zugeben. Die Exekution beſteht 
nicht mehr, eine Okkupation iſt nicht beſchloſſen und mit Phantaſiegrün⸗ 
den läßt ſich nichts machen. Preußen ſtützt ſich alſo auf das Bundes⸗ 
recht gegen die Exekution und auf den Frieden, um mit Oeſtreich die 
Verwaltung des Landes zu übernehmen; es wird ſich in ſeinem Rechte 
weder von den Wünſchen der Mittelſtaaten noch von denen Oeſtreichs 
irre machen laſſen. Was nun aber das Verhalten der betheiligten Re⸗ 
gierungen ſelbſt betrifft, fo geht der Hauptwiderſtand von Sachſen aus, 
wo Herr von Beuſt noch immer an der Einbildung leidet, die Geſchicke 
Europas lenken zu können; Hannover benimmt ſich diesmal maßvoller 
und vorſichtiger. 

— Die „Berl. Börſ. Z g.“ ſtellt aus den ihr zugehenden Nach⸗ 
richten über die Beſatzungsfrage in den Herzogthümern das Weſentliche 
folgendermaßen zuſammen: Von Seiten der beiden deutſchen Großmächte 
war ſämmtlichen deutſchen Regierungen eine Notifikation des Friedens- 
vertrages zugegangen, verbunden mit der Anzeige, daß hiernach die Bun⸗ 
desexelution gegenſtandslos geworden ſei. Auf dieſe Anzeige ijt von Sei⸗ 


ten der ſächſiſchen und der bayriſchen Regierung nach Wien und hierher 
eine Rückäußerung erfolgt, deren Inhalt ſich dahin zuſammenfaſſen läßt, 


daß nach der Anſicht der beiden genannten Kabinette die beiden deutſchen 
Großſtaaten aus dem Friedensvertrage keinerlei Recht für ſich zur Beſitz⸗ 
ergreifung eines Bundeslandes herleiten dürften, daß der Vertrag viel⸗ 
mehr den Status quo ante in keiner Weiſe verändern könne, 


frage entſchieden habe. Hannover habe ſich, jo wird hinzugefügt, bis jetzt 
einer beſtimmten Aeußerung enthalten. Gerade dieſe, von der dieſſeiti⸗ 


5 und der Bund 
die Verwaltung Holſteins fo lange zu führen habe, bis er die Erbrechts⸗ 


denden Handeln hin und es iſt nunmehr von hier aus ſowohl nach Dres⸗ 
den wie nach Hannover ein General entſandt worden mit der beſtimm⸗ 
ten Aufforderung, die ſächſiſchen und hannöverſchen Truppen ohne Ver⸗ 
zug aus Holſtein zurückzuziehen, widrigenfalls man in gleicher Weiſe, wie 


Seitens Sachſens und Hannovers Truppen in einem Bundeslande noch 


ferner belaſſen würde, wo dieſelben zu ſein keinerlei Recht hätten, auch 
preußiſche Truppen in die ſächſiſchen und hannöverſchen Lande hineinſen⸗ 
Um dieſer Aufforderung einen beſtimmten Nachdruck zu 
geben, wird die 6. Diviſion bei Torgau koncentrirt werden, die 13. Di⸗ 
viſion bei Minden zuſammengezogen bleiben und werden die preußiſchen 


dem öſtreichiſchen Kabinet handelt und daß es weientlich die Aufgabe der Miſ⸗ 
ſion des Fürſten von Hohenzollern nach Wien war, dieſe Zuſtimmung herbei⸗ 
zuführen. Wir fügen endlich noch bei, daß der ſächſiſche Geſandte, Graf 
Hohenthal am Freitag von ſeiner Regierung nach Dresden berufen war 


und heute hierher zurückgekehrt iſt, und daß nach Aeußerungen, deren 
Urſprung man auf den genannten Diplomaten zurückführt, die Inten⸗ 


tion des Dresdener Kabinets dahin geht, der preußiſchen Regierung ge⸗ 
genüber die volle Bereitwilligkeit auszuſprechen, die ſächſiſchen Truppen 
aus Holſtein zurückzuziehen, inſofern eine Aufforderung dazu von Seiten 
der Bundesverſammlung ergehe, auf deren Geheiß ja allein die Truppen 
in Holſtein wären, ſo daß die ſächſiſche Regierung auf eigene Hand zu 
handeln gar nicht befugt ſei. 

— Ueber die Verhältniſſe in den Elbherzogthümern ſpricht ſich die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ dahin aus: Gegenüber den klaren und präciſen 
Feſtſetzungen des Artikel 3 des Wiener Friedens kann darüber ein Zwei⸗ 
fel nicht wohl exiſtiren, daß die Beſtimmung über das zukünftige Schick⸗ 
ſal der Elbherzogthümer vorzugsweiſe von dem Einvernehmen Preußens 
und Oeſtreichs abhängt. Dieſe Lage der Dinge bringt es mit ſich, daß 
ſeit Austauſch der Ratifikationen zwiſchen Berlin und Wien lebhafte 
Verhandlungen über die damit zuſammenhängenden, mannigfachen und 
verwickelten Fragen ſtattfinden. Eine die wirklich berechtigten Anforde⸗ 
rungen befriedigende Löſung dieſer Angelegenheit im Wege gütlichen Ein⸗ 
vernehmens herbeizuführen, erſcheint durch die Natur der vorliegenden 
Verhältniſſe um ſo mehr erfordert, als der rein juriſtiſche Austrag der 
Sache vorausſichtlich eben ſo langwierig als ſchwierig ſein wird, und 
vielleicht überhaupt nicht zu dem Reſultate führen kann, daß in 
irgend einer Hand ſich Anſprüche auf die Geſammtheit der 


Elbherzogthümer vorfinden. Es könnte ſich vielmehr Heraustl- 


Dänemark erworbene t mit dem der aufgetretenen Erbprätendenten 


konkurrirt, und daß jeder von beiden, um einen begründeten Anſpruch 
auf das Ganze darzuſtellen, einer ergänzenden Uebertragung von der an⸗ 
deren Seite bedürfen würde. Das bedeutendſte Hinderniß für den Fort⸗ 
gang der darüber ſchwebenden Verhandlungen liegt aber nicht, wie es von 
vielen Blättern angenommen wird, in principiellen Divergenzen der bei⸗ 
den Mächte, ſondern in einer von beiden Theilen unabhängigen That⸗ 
ſache, dem Verbleiben der Bundesexekutionstruppen in Holſtein. So 
lange nämlich die Regierungen, welche mit der Ausführung der jetzt ge⸗ 
genſtandlos gewordenen Bundesexekution beauftragt waren, ſich weigern, 
den Beſtimmungen der Bundesexekution nachzukommen und Holſtein zu 
räumen, ſo lange iſt auch, wie wir hören, die königliche Regierung 
eutſchloſſen, auf entſcheidende Verhandlungen über die Zukunft der Her⸗ 
zogthümer nicht einzugehen. 

— Officiös wird geſchrieben: Durch die neueren Beſchlüſſe der 
Staatsregierung über das einſtweilige Verbleiben der preußiſchen Trup⸗ 
pen in Schleswig⸗Holſtein haben zwar die verſchiedenen Nachrichten üher 
den Einzug und die Beſichtigung derſelben in Berlin ihre un⸗ 
mittelbare Bedeutung verloren; doch finden wir uns gegenüber den Be⸗ 
hauptungen eines Theils der Preſſe zu der Mittheilung veranlaßt, daß es 
niemals in der Abficht der Regierung gelegen hat, nur die Garde⸗Diviſion 
einen feierlichen Einzug in Berlin halten zu laſſen, daß vielmehr von vorn 
herein die Abſicht dahin ging, auch die übrigen Truppen, inſoweit dieſel⸗ 
ben auf ihrem Rückmarſche Berlin zu berühren haben, in gleicher Weiſe 
zu beſichtigen. Namentlich ſollte die 6. Diviſion zu dieſem Zwecke bei 
Berlin zuſammengezogen werden. Weitere Beſtimmungen über den 
Zeitpunkt des Einzugs und der Beſichtigung der einzelnen Truppentheile 
ſind mit Rückſicht auf die neueren Anordnungen in Betreff der Beſetzung 
von Schleswig⸗Holſtein ſpäter zu gewärtigen. 

In Betreff der Siſtirung der Truppen märſche aue 
Holſtein erfährt man, daß der Allerhöchſte Befehl, der die Einstellung 
anordnet, erſt am Freitag erlaſſen worden iſt. Uebrigens iſt den hieſigen 
Stadtbehörden von dieſer Maßregel zwar mit dem Bemerken Kenntniß 
gegeben worden, daß in Folge veränderter Anordnungen ſowohl die für 
die Einquartierung der erwarteten Truppen als auch deren beabſichtigten 
feſtlichen Empfang getroffenen Vorbereitungen einſtweilen auszuſetzen 
ſeien, ihnen jedoch anheimgegeben, Alles für den Fall bereit zu halten, 
daß die früheren Anordnungen dennoch zur Ausführung kämen. In 
Folge dieſer Eröffnungen hat der Magiſtrat heute eine Sitzung gehalten, 


in welcher ſowohl die eventuelle Unterbringung als auch der alsdann 


ſtattzuhabende Empfang Gegenſtand der Berathung war. 

— Dem General⸗Feldmarſchall Grafen v. Wrangel iſt von 
dem Großherzoge von Mecklenburg⸗Schwerin das Großkreuz des Ordens 
der Wendiſchen Krone in Gold und mit den Schwertern verliehen. 

„ Von öſtreichiſcher Seite wird jetzt durch verſchiedene, den Ein: 
fluͤſſen der wiener Juſpirationen zugängli he Blätter inſinuirt, Preußen 
beabſichtige, um die nichtdeutſchen Großmächte mit der Annexion der 
Elbherzogthümer an Preußen zu verſöhnen, Nordſchleswig jpäter 
wieder an Dänemark abzutreten. Es genügt, dieſe Inſinuation offen 
auszusprechen, um ſie durch fie ſelbſt zu widerlegen. * 

— Der Ausmarſch der zum Erſatz beſtimmt geweſenen, jetzt zur 

Verſtärkung der Truppen in den Herzogthümern beſtimmten Regimenter 


wird beſchleunigt. 5 n 


— Der Aſſeſſor a. D. Lothar Bucher ift als Hülfsarbeiter 
bei der politiſchen Abtheilung des Miniſteriums der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten angeſtellt worden. er 

— Der Entwurf einer neuen Civil⸗Preßordnung, mit deren 
Ausarbeitung eine beſondere Kommiſſion unter dem Vorſitze des inzwi⸗ 
ſchen verſtorbenen Präſidenten Bornemann beauftragt war, iſt jetzt be⸗ 
endigt. Der Juſtizminiſter hat die Gerichtsbehörden hiervon in Kennt 
niß geſetzt und den Entwurf mit den Motiven durch den Druck veröffent⸗ 
lichen laſſen, um allen denen, welche ſich zur Kritit berufen fühlen, Gele⸗ 
genheit zu geben, ſich darüber gutachtlich zu äußern. Die Gutachten 
müſſen aber bis zum 1. Mai 1865 entweder durch die Preſſe veröffent- 
licht oder dem Juſtizminiſter beſonders eingereicht werden, wenn ſie bei 
den ferneren legislativen Berathungen berückjichtigt werden ſollen. Ent⸗ 
wurf und Motive find in der Decker'ſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
hierſelbſt erſchienen; der Preis iſt auf 1 Thlr. 20 Sgr. feſtgeſetzt. — 
Im Laufe des nächſten Jahres wird auch der Entwurf einer neuen 
Straf⸗Proceßordnung durch den Druck veröffentlicht werden; mit 
der Ausarbeitung derſelben iſt der frühere Staatsanwalt beim hieſigen 
Stadtgericht, jetzige Appellationsgerichts⸗Rath Dr. v. Schelling, vom 
Juſtizminiſter beauftragt worden. g 

— In der „Elberf. Zig.“ wird Herr von Binde gegen den 
Verdacht der Hinneigung zu dem gegen wärtigen Regierungsſyſtem in 
Schutz genommen. „Aus dem Brandenburgiſchen“ wird ihr geſchrieben: 
„Verſchiedene Blätter laſſen ſich dahin aus, daß Georg v. Binde ſich 
nach Berlin begeben habe, um für den Herrn v. Bismarck zu agitiren, 
da deſſen Stellung erſchüttert ſei. Ich bin auf Grund thatſächlicher 
Beweiſe im Stande zu erklären, daß Herr v. Binde nach wie vor auf 
ſeinem liberalen Standpunkt beharrt, daß er gegenwärtig ſich zwar in 
Berlin aufhält, aber nicht in der ihm untergeſchobenen Abſicht. Behalten 
wir im Auge, daß Herr v. Vincke ein unabhängig geſtellter Mann iſt, 
der weder nach Unten noch nach Oben um Gunſt buhlt. Wohl mag 


in feiner Konjeltural⸗Politik mancher Rechenfehler untergelaufen und er 


hinſichtlich der Zeitſtrömung im Irrthume geweſen ſein, aber man wird 
ihn darum nicht der Untreue an ſeinen Prinzipien oder der Unlauterkeit 
des Handelns zeihen können.“ 

— Das katholiſche „Märkiſche Kirchenblatt“ iſt am Sonn⸗ 
abend Nachmittag polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 

— Auf dem am 20. d. in Roſenberg abgehaltenen Kreistage 
wurde der Antrag des Landraths v. Brünneck auf Bewilligung von 100 
Thlrn. jährlich auf die Dauer von 10 Jahren für die „Kronprinz— 
Stiftung“ einſtimmig angenommen. 

— Das Gut Kl.⸗Ellernitz bei Graudenz, circa 30 Hufen kulm. 


groß, iſt dieſer Tage von Herrn v. Golkowski für, wie verlautet, 
80,000 Thlr. an einen Landwirth aus dem Magdeburgiſchen verkauft 


worden. Vor etwa 20 Jahren wurde das Gut für 18,000 Thlr. ver⸗ 
kauft. Im hieſigen Kreiſe befinden ſich jetzt nur noch drei größere Güter 
in den Händen von Beſitzern polniſcher Nationalität. 

Gumbinnen, 26. November. In der heutigen Sitzung des 
Kreisgerichts wurde ein Preßprozeß gegen den Redakteur des Bürger⸗ 
und Bauernfreundes, Hrn. Reitenbach, verhandelt. Die Anklage lau⸗ 
tete auf Verleumdung des Negierungspräfidenten Hru. Maurach im 
Amte. Die betr. Nummer enthielt einen Artikel, „Noch etwas über 


den Gumbinner Regierungsbrand“, in welchem behauptet worden war, 


daß Hr. Maurach ſich gegenüber den Löſchmannſchaften eines ſie ver 

den Ausdruckes bedient und daß er den Sattlermeiſter Backſchat, mit dem 
Schilde des Feuerrettungskorps auf der Bruſt, mit den Worten:„Holen Sie 
ſich Waſſer, machen Sie, daß Sie herunterkommen“, zurückgeſtoßen und 
mit Fauſtſchlägen bis zur Treppe verfolgt habe. Nur der letztere Vorfall 
mit dem ꝛc. Backſchat war von der Staatsanwaltſchaft zur Anklage geſtellt 


worden. Der Angekl., welcher ſich als Verfaſſer des inkriminirten Artikels 
bekennt, hatte den Einwand der Wahrheit gemacht, und die durch Herrn 


Rechtsanwalt Haſſenſtein geführte Vertheidigung durch eine Anzahl von 
Defenſionalzeugen den Beweis geführt, daß die in dem inkriminirten 
Artikel behauptete, Herrn Maurach betreffende Thatſache wahr ſei. Die 
Staatsanwaltſchaft verſuchte nachzuweiſen, daß dieſer Beweis nicht ge⸗ 
führt, indem ſie insbeſondere die Glaubwürdigkeit des Zeugen Backſchat 
zu bemängeln verſuchte, und beantragte deshalb, den Angeklagten der den 
Charakter der Verleumdung tragenden Beleidigung des Regierungspräſi⸗ 
denten Maurach für ſchuldig zu erachten und mit einmonatlichem Ge⸗ 
fängniß zu beſtrafen. Der Gerichtshof erkannte jedoch auf Freiſprechung, 
weil er den Beweis der Wahrheit der in dem Artikel enthaltenen und zur 
Anklage geſtellten Behauptung für geführt erachtele, und die Form des 
Artikels, der die Thatſachen erzählend wiedergiebt, als eine beleidigende 
nicht erachtet werden könne. (P. L. Z.) 

Ratibor, 24. November. Die am 7. auf dem Dominium 
oſchalkowitz ausgebrochene Rinderpeſt hat ſich, wie der „Schleſ. 
tg.“ gemeldet wird, ſeit einigen Tagen auch auf das Dorf Hoſchalkowitz 

ausgedehnt und bis zum verfloſſenen Sonnabend ſind dort 16 Stück 


2 


theils gefallen, theils verdächtig getödtet worden. Im Dorfe ſtehen 40 
Mann Infanterie und 3 Gendarmen; auch iſt augenblicklich der Depar⸗ 
tements⸗Thierarzt Lüthens aus Oppeln dort anweſend. Da einzelne 
Bewohner, denen die Kühe getödtet werden mußten, ſich dieſer Maßregel 
durch Zuſammenrotten zu widerſetzen ſuchten, ſo iſt Seitens des hieſigen 
Landrathsamtes im Einverſtändniß mit dem gedachten Militärkommando 
angeordnet worden: daß Gruppen von mehr als drei Mann, die auf der 
Dorfſtraße oder auf den Plätzen des Dorfes zuſammenſtehen, von der 
Militärpatrouille reſp. von der Gendarmerie zum Auseinandergehen auf⸗ 
zufordern, etwa Widerſetzliche aber ſofort zu verhaften find. 

Bayern. München, 28. November, Vormitt. I Telegr.] 
Die „Bahyerſche Zeitung“ meldet, daß Freiherr v. d. Pfordten nach 
München berufen iſt und bis zum 1. December erwartet wird. 


Hannover, 26. Nov. Die „N. H. Z.“ giebt das durch die 
zu Kiel zuſammengetretene Kommiſſion am 24. d. M. feſtgeſtellte Ab⸗ 
kommen, wie folgt, an: „Zur endgültigen Ausgleichung der Rends⸗ 
burger Differenzen erklärt ſich die königlich preußiſche Regierung mit 
Freuden den königlich ſächſiſchen und königlich hannoverſchen Regierungen 
gegenüber bereit, die in Rendsburg und zwar in der daſelbſt innegehab⸗ 
ten Stärke wiederum einrückenden Bundesexekutionstruppen mit allen 
militäriſchen Ehren dort empfangen zu laſſen. Zu dieſem Zwecke ſind 
die vier urſprünglich mit der Bundesexekution in Holſtein und Lauen⸗ 
burg beauftragten Regierungen übereingefommen, daß, unbeſchadet einer 


anderweiten Regelung der Beſatzungsverhältniſſe, und in Betracht der 


wünſchenswerthen möglichſt ſchleunigen Erledigung, 24 Stunden nach 
allſeitig erfolgtem Einverſtändniß, die zunächſt ſtehenden 6Kompagnien 
der Bundesexekutionsdiviſion — 1 Bataillon Hannoveraner aus Kel⸗ 
linghuſen und 2 Kompagnien Sachſen unter Befehl des königlich hanno⸗ 
verſchen Generalmajors v. d. Kneſebeck in Rendsburg einmarſchiren und 
einen ſelbſtſtändigen Stadttheil unabhängig von der Kommandantur der 
alliirten Armeen ausſchließlich beſetzen; — und zwar für die erſten Tage 
das Neuwerk; ein ſpäterer entſprechender Wechſel der Stadttheile iſt, jo- 
bald er vom Oberkommando der Bundesexekutionsdiviſion beantragt 
wird, von vornherein zugeſtanden.“ 

Hannover, 27. Nov. Nach dem „H. Cour.“ iſt das Kriegs- 
gericht, welches über den Premier-Lieutenant a. D. Nanne das Urtheil 
fällen ſoll, von Seiten der Stadtkommandantur jetzt gebildet. In einem 
Verhör wird jetzt Nanne der Verweiſungsbeſchluß vorgeleſen, die Namen 


der zum Kriegsrecht auserſehenen Offiziere mitgetheilt und ſteht ihm dann 


erſt das volle, dann das beſchränkte Rekuſationsrecht zu. Noch in den 
letzten Tagen hat der König Ausſagen in dieſem Prozeſſe dem Auditeur 
zu Protokoll gegeben. 

Frankfurt a. M., 28. November, Vormittags. [T’elegr.] 
Die „Poſtzeitung“ veröffentlicht ein ihr aus Wien zugegangenes Tele- 
gramm, wonach die öſtreichiſche Regierung die Niederſchlagung aller bei 
den Militärgerichten in Galizien ſchwebenden Unterſuchungen wegen 
Steuerzahlung an die revolutionäre Regierung angeordnet hat. 


Schleswig⸗Holſtein. 


Flensburg, 26. November. Die Dänen beginnen in Nord⸗ 
ſchleswig neue u organiſiren, hier ſowohl, wie in 


e . pe a Wee peu cf, 
wird, den König Chriſtian, wenn er nach Jütland kommt, durch Depu⸗ 


tationen zu begrüßen und ihm die Betrübniß beſagter Bevölkerung über 
die Trennung von Dänemark und die Hoffnung auszuſprechen, daß es 
ihm bald vergoͤnnt ſein werde, ihre „Befreiung“ von den Deutſchen zu 
erkämpfen. Die Dänen in Nordſchlesweg glauben durchaus noch nicht 
an die Feſtigkeit der durch den Wiener Frieden geſchaffenen Verhältniſſe. 

— Die „Flensb. Ztg.“ bezeichnet die Nachricht, daß auf einer 
der ſchleswigſchen Nordſee-Inſeln nach dem Abzug der alliirten 
Truppen ein bewaffneter Angriff des däniſchen Theils der Bevöl⸗ 
kerung auf den deutſchen projektirt werde, als eine leere Erſindung, da 
ſchon ſeit Wochen kein Militair mehr auf den Inſeln ſich befinde. 


Großbritannien und Irland. 

London, 26. November. Lord Lyons, der britiſche Geſandte 
in Nordamerika, iſt — wie der „Globe“ zur Berichtigung früherer 
Zeitungsangaben mittheilt — im Begriff, auf ſechsmonallichen Urlaub 
nach England zurückzukehren, wozu ihn feine leider ſehr angegriffene Ge⸗ 
ſundheit nöthigt. Daß er auf ſeinen Poſten verzichten wolle, iſt ein 
Irrthum. 7 e f 

— Die Panzerfregatte „Bellerophon“ wird nicht, gleich 
den bisher gebauten Panzerſchiffen, mit eiſernen Maſten und hölzernen 
Topmaſten verſehen werden, ſondern fol nach einem Beſchluſſe der 
Admiralität die unteren Maſten von Eiſen, Topmaſten und Ragen von 
Stahl erhalten. Unter den mancherlei Vortheilen, welche man ſich von 


Warmbrunn als klimatiſcher Kurort. 
(Schluß.) 

Frägt man daher, wie das Warmbrunner Klima auf Geſunde, aus 
den Niederungen herbeigekommene ſich äußere, ſo wird man allgemein 
den wohlthuenden Eindruck rühmen hören. Das Athmen wird tiefer 
und geht mit größerer Leichtigkeit von Statten, die Beweglichkeit aller 
Muskeln iſt freier, die Herzthätigkeit maaßooller, jo daß die Anſtrengung 


des Bergeſteigens weniger fühlbar wird, und Ermüdung weit ſpäter als 


vormals eintritt. Ueberhaupt ſteigert ſich das allgemeine Wohlbefinden, 
indem alle Funktionen der Aneignung und Abſcheidung und alle organi⸗ 
ſchen Bewegungen freier und energiſcher von Statten gehen. Dieſe gün⸗ 


ſtigen Verhältniſſe ſpiegeln ſich auch in den hieſigen Bewohnern ab, 


welche ſelten von Krankheiten heimgeſucht, im Ganzen ein hohes und rü⸗ 
ſtiges Alter erreichen. — Mehr noch wird die Wirkung des hieſigen Kli⸗ 
mas aus den Reſultaten erſichtlich, welche es auf den empfänglicheren 
Theil der Erdebewohner, auf Schwächliche und Leidende ſich richtend, 
aufweiſen kanu. Indem ſie als eine allgemein belebende, ſtärkende und 
erregende angeſehen werden muß, ſo machen ſich allerdings Körperzu⸗ 
ſtände bemerkbar, auf welche ſie ſich weniger günſtig äußert, ſobald eine 
ſehr große Neizbarkeit und Entzündlichkeit, namentlich in denjenigen 
Flachenorganen vorwaltet, welche vorzugsweiſe der erſten Einwirkung 
ausgeſetzt find. Dieſe Zustände nähern ſich aber zu ſehr ſchon den 
krankhaften, als daß fie zu einer rein diätätiſchen Kur ſich eigneten, und 
nicht vielmehr anderen Heilmitteln überwieſen werden müßten. Auffal⸗ 
lend günſtig iſt dagegen der Einfluß auf ſolche Schwächezuſtände, von 
aus tieferen Organleiden herrührenden abgeſehen, welche auf einem all- 
gemeinen Mangel der jogenannten Innervation, der Nervenleitung, be⸗ 


chenden Urſachen allmälig ſich heranbildend, kennzeichnen. — Hier 
wirtt der Aufenthalt in Warmbrunn, nöthigenfalls unter Zuhilf⸗ 
nahme dortiger Kurmittel, ausnehmend günſtig. Die Beläge dafür 
geben ſchon eine Menge Leidender, denen durch den Winter hindurch eine 


wenig bewegte, eingeſchloſſene, durch Athmung und Ausdünſtung mannig⸗ 


fach verderbte Luft angewieſen war, oder welche ihrer Blutbereitung nicht 
durch die nöthige Bewegung und Muskelübung zu Hilfe kommen konnten, 


und ſich durch eine ungewöhnliche Nervenempfindlichkeit, oder Mattigkeit 


auszeichneten. 2 g \ Kr 
Nicht minder wohlthuend war der Einfluß auf jugendliche Indivi⸗ 


duen zur Zeit ihrer Entwickelungs⸗ und Körperausbildungs⸗ Perioden, 


ſobald aus Mangel äußerlich anregender Potenzen das Wachsthum ſich 
verzögerte, oder unter Erſcheinungen von Abſpannung und Schwäche 
ungleichmäßig fortſchritt. . ; 5 

Die belebende und verjüngende Wirkung auf alle Perſonen ift all» 
gemein anerkannt, und übt noch fort ihre Anziehungskraft aus. 

Der zögernden Konvalescenz nach ſchweren oder langwierigen Krank- 
heiten bietet der hieſige Aufenthalt alles, was von einem allgemeinen, ge⸗ 
lindſtärtenden und reſtaurirenden Mittel zu erwarten iſt. Sehr auffal⸗ 
lend zeigt ſich der günſtige Einfluß auf die zu kalten Fiebern und zu deren 
Rückfällen geneigten Perſonen, wogegen Medicamente nichts mehr ver⸗ 


mochten. Nicht gar ſelten wurde der letzte Fieberparoxysmus hier zu⸗ 


rückgelaſſen, welcher freilich ärztlicher Beſeitigung bedurfte. Dieſe Erfolge, 
wobei allerdings jede Veränderung des Klima ſchon viel leiſtet, find um 
fo weniger hier auffallend, als in dem Warmbrunner Thale intermitti⸗ 
rende Fieber ganz unbekannt ſind. Fer OR 

Nicht minder wohlthuend ift die Einwirkung, welche die hieſige Luft 
unmittelbar auf die Flächenorgane ausübt, mit denen ſie direkt in Be⸗ 


ruhen und ſich in Trägheit aller Körperfunktionen, aus mancherlei ſchwä⸗ rührung und in Wechſelwirkung tritt, namentlich die Lungen, ſobald 


hieſigen 


dieſer Neuerung verspricht, ſoll einer der bedeutendſten darauf beruhen, 
ſie weniger der Gefahr ausgeſetzt ſind, weggeſchoſſen zu werden, 
wenn letzteres doch geſchieht und die Stengen über Bord fallen, aug 
blicklich unterſinlen, ohne die Schraube zu behindern. Urſprünglich (ag 
es auch in der Abſicht der Admiralität, dem Bellerophon vier Maſten 
geben; doch iſt man von dieſer Idee abgegangen, da der mit ſolch 
7 1 Achilles ſich bei ſeiner Verſuchsfahrt im Kanal nich 
ewährt hat. ’ 
— Das engliihe Handelshaus Henry Powell und Sons in 
Galatz, eine Filiale des gleichnamigen Handelshauſes in London, hal 
vor Kurzem ſeine Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva belaufen ſich auf 
150,000 Pfd. St., während ſich die Aktiva auf 75,000 bis 100, 
Pfd. St. ſtellen werden. Da der Chef des Hauſes, Henry Powell, zu, 
gleich als Direktor der daſigen Imperial Ottoman Bank, welche mit 
dem Zollverein in lebhaftem Verkehre ſteht, fungirt hat, jo wird es 
den vereinsländiſchen Handelsſtand von Intereſſe fein zu erfahren, daß 
das erwähnte Falliſſement auf die Zahlungsfähigkeit und die Oper 
nen der Bank keinerlei Einfluß ausübt. (N. A. Z.) a 
— Einer der anerkannten Führer der ſpecifiſch⸗proteſtautiſchen 
Partei im Haufe der Gemeinen, Herr Richard Spooner, iſt vorge 
im Alter von 81 Jahren geſtorben. Im Jahre 1820 begann er alt 
Vertreter von Boroughbridge feine parlamentariſche Laufbahn. Im 
Einklange mit der ſpeciellen Richtung, welche er in der tonſervatibel ) 
Partei des Unterhauſes repräſentirte, machte er ſich hauptſächlich bela 
durch ſeine unermüdliche Bekämpfung der ſtaatlichen Subfidiirung 
iriſchen katholiſch⸗theologiſchen Seminars in Maynorth. F 
— Vorgeſtern Abend ſtrandete während eines furchtbaren 02 
an 


8 


mes, der an der Küſte von Northumberland wüthete, bei Tynemo 
der große eiſerne Dampfer „Stanley“ aus Aberdeen. Von den 
Bord befindlichen 51 Perſonen kamen 21 Paſſagiere — es waren i 
im Ganzen 31 — und 5 Perſonen des Schiffvolkes ums Leben. A 

dem wird noch über mehrere Schiffbrüche berichtet, die am | 

Tage an verſchiedenen anderen Orten vorkamen. 


Frankreich. 


um mit dem preußischen Handelsminiſter eine letzte Konferenz 10 ie 


heute an, daß ſie ſchlecht unterrichtet war, als ſie meldete, die Angeln 


„Moniteur“ erſcheinen; dieſes Expoſé könne erſt abgefaßt werden, hei 


— Die Kaiferin it vorgeft u. 
Die Raifein ft orgeften Abend nad) Paris u 0 


hre! 


Tagesordnung. Der Hof ſelbſt wurde dieſer Tage durch den Tod! 
Grafen von Lupel unangenehm berührt. Derſelbe ſtürzte auf 
Schweinsjagd, die Arthur de l' Aigle zu Ehren des Prinzen von Oral” 
gab, vom Pferde und ſtarb nach 36 Stunden. — Herr Mocq ua 
der Kabinetschef und vertraute Freund des Kaiſers, iſt (wie ſchon l 
graphiſch gemeldet) ſehr gefährlich erkrantt und man fürchtet für fein de 
ben. Der Kaiſer wünſchte, daß er mitteljt eines Extrazuges, im zit 
liegend, nach Compiégne gebracht werde; der Patient ift aber zu ei 
um die Reiſe vertragen zu können. Der Tod dieſes Mannes wäre d 
großer Verluſt für den Kaiſer Napoleon; denn abgeſehen davon, 
in ihm einen ſeiner ergebenſten Diener beſitzt, würde er in ihm eine 3% 
verlieren, die ſchwer zu erſetzen fein dürfte. Herr Mocquard gar | 
nämlich alle Briefe des Kaiſers, und er hat ſich jo in den Styl des 140 
ſers eingelebt, daß dieſer ſelbſt oft nicht unterſcheiden kann, ob ein 
wirklich von ihm ſelber aufgeſetzt ſei oder nicht. Herr Mocquard zahlt m 
in ſeiner Jugend (er iſt jetzt 74 Jahre alt) zu den beredteſten Advotal! 1 
und er ſoll auch eine Ueberſetzung des Tacitus im Pulte liegen haben. 
— Die „France“ hatte gemeldet, Mires habe dem Publikum “ 
Mittheilung gemacht, er verzichte auf Ausführung ſeiner Pen g 
(Staatenbank) „in Folge einer Verwaltungsmaßregel.“ Der Mi 1 
des Junern veröffentlicht nun in der „France“ folgende Berichtigung 
„Die Regierung hat in Betreff des Herrn Mires keine Verwalluh⸗ 
dieſe in ihrer Funktion, dem Athmungsprozeſſe, geſtört find. gib! 
find jedoch die Fälle auszuſcheiden, in N in = eo 
gang obwaltet, und welche ſelbſtverſtändlich entweder den Biefigen war 
Quellen, oder anderen Brunnenorten, oder einer ärztlichen Behan 
zugehören. — Wir meinen zuvörderſt ſolche Zuſtände der Lungen, 75 
die Folge ſchon abgelaufener organiſcher Kraulheitsprozeſſe find, und 
erhöhten Anregung, eines erregenderen Athmungsmaterials, boa 
um ein beſſeres Geſundheitsgefühl zu erzielen. Es gehören bob 4 


Formen von Aſthma und Kurzathmigkeit, wobei es an einem gen 
den Nervenimpulſe fehlt oder wo die geſundgebliebene Athmun m 
durch geſteigerte Thätigkeit die unthätig gewordene erſetzen muß, und 
eine dichte, komprimirte Luft einen verhältnißmäßig zu ſtarken oder 
geeigneten Reiz ausübt. welch 
Endlich iſt noch einer Klaſſe von Leidenden hier zu erwähnen, 

in ſehr vielen Fällen ſchon Linderung und Heilung durch den länge 

) Aufenthalt gefunden hat, wobei es nöthig wird, etwas a 

licher zu verweilen, um nicht Mißverſtändniſſen Raum zu geben. 

kennt nicht die Bruſtſchwäche, die Anlage zu Bruſtkrankheiten u 
Lungentuberkeln ihren äußeren Erſcheinungen nach? Sie bilde . 
allmälig, oft unbemerkt mit dem Körperwachsthume und ſeiner A ned 
dung und ſchlummert jo lange, als feindliche Einflüſſe fie nicht Wie 
und zur verderblichen Thätigkeit regen. Das betheiligte Orgel a 
Ausbildung und Entwickelung zurückgehalten, kann den andr on 
Reizen nicht Widerſtand genug leiſten und verfällt in kürzere 
längerer Friſt, den krankhaften zerſtörenden Bildungs proceſſen, und 1 
eher, je zarter die Gewebekonſtruktion, je reizbarer das Organ If 10 1 
mehr gleichzeitig ungünſtige äußere Verhältniſſe einwirken. — Hen 
darf es nun einer Potenz, welche allmälig milde erregend und DET, 2 
einwirkt, um die ebenmäßige Ausbildung aller Körperorgane, dad 9 


gt ergriffen und ihm auch keinerlei Mittheilung gemacht.“ Die 

kance“ druckt dieſe Berichtigung ab, ohne eine Zeile Aufſchluß hinzu⸗ 
gen. Mirés antwortet jedoch, daß die Regierung ihn allerdings 
aßregelt habe, indem fie den officiöfen Blättern verbot, feine Reklamen 

— en. Die Regierung will aber nicht, daß in Blättern, von de⸗ 

don ann iſt, daß fie unter ihrem Einfluſſe ſtehen, Reklamen in Form 

. mational⸗ökonomiſchen Leitartikeln erſcheinen, welche dem Unterneh: 
n den Anſchein geben, als würde ſie es beſchützen. 


Italien 

de Turin, 25. November. Um eine gewiſſe Rechtseinheit für 
hal Yemvärtig inkorporirten Theile des Königreichs Italien herzuſtellen, 
| das Abgeordnetenhaus dem Miniſterium Vollmacht ertheilt, einen 
das ganze Reich beſtimmten Code civil, Code militaire, Code 
ſinunercial, ſo wie alle ſonſtigen Geſetze zu erlaſſen, welche zur Ein⸗ 
H hrung des neuen allgemeinen Civil⸗, Militär- und Handelsgeſetzbuches 
old eiche nöthig befunden würden. — In derſelben Sitzung des Abge⸗ 
min enhaufes kam die erſte gegenſeitige officielle Regierungsmaßregel 
wiſchen Italien und Rom vor, indem Lanza ankündigte, man habe auf 

u Erklärung der römiſchen an die italieniſche Regierung 800 Sträflinge 

N danone. — Auf Boni's J terpellation ertheilte der Miniſter des 
ern, Lanza, Aufſchluß über die Vorſichtsmaßregeln gegen die Mit⸗ 
der der venetianiſchen Emigration, indem er bemerkte, die 
Auerung habe dieſe Schritte auf eine einzige Provinz beſchränkt, da der 
Mftand im Friaul in diefer allerdings eine Ueberwachung nöthig ge⸗ 


wacht habe. 
Rußland und Polen. 

Rp ! Petersburg, 24. Novbr. Seit der Rückkehr des Kaiſers 
b wieder allerlei Deputationen hier eingetroffen. So z. B. aus Finn⸗ 
u „welches eine abermalige Dank- und Ergebenheitsadreſſe überreichte; 
8 den litthauiſchen Provinzen, wo man um Schutz gegen die Ueber 
e der Bezirkschefs bittet. Eine polnische Bauerndeputation bittet 
in aiſer, daß er ſich ihrer Rechtſame ſpeciell annehmen und ihnen das, 
5 er ihnen an Ländereien ꝛc. als freies Eigenthum zugedacht, ſelbſt zu⸗ 
ben möge, da fie zu den Kommiſſionen eben jo wenig Zutrauen haben, 


al zum Adel oder zur Geiſtlichkeit, die alle gegen ſie ſeien, weshalb ſie nur 
. 


ein von ihm Schutz und Gerechtigkeit erwarten. — Von allen Depu⸗ 
Kuren würde man wohl keine lieber hier empfangen haben, als aus den 

t Meepropinzen, von dort her kommt aber keine. Dort hält man zwar 
zum Kaiſer, an der Erfüllung feiner Verpflichtungen, aber auch an der 

hir tzeugung feit, daß das, was einem als rechtliches Eigenthum zuge 
8 auch einem Niemand nehmen könne, und es keiner Schmeicheleien 
ürfe, wenn man auf ſicherem Rechtsgrunde ſtehe und immer wiſſe, 

vi man wolle. — Die Partei, der die Ruſſificirung der baltiſchen Pro⸗ 
. ſchon lange am Herzen liegt, dürfte ſich doch gewaltig täuſchen, 
u fie den Kampf mit jener geſchloſſenen Phalanx wirklich aufnehmen 

e. Die Oſtſeeprovinzen haben außerdem, daß ſie ſelbſt ein kompak⸗ 
und feſtes Ganze bilden, in ihrem Rücken eine ſtarke Lehne am 
| chthum, in dem ihr Schwerpunkt ruht. Es dürfte aljo ein Ver⸗ 
uch, die Verwirrung auch in jene Provinzen einzuſchmuggeln, nicht ſo 


— 


Fr 


leder die R e von 
heilt der „Od. B.“ folgende Nachrichten mit: Gegenwärt 
ündig gereinigt: die Linienſchiffe „ Sawriil“ und „Siliſtria“, die Fre⸗ 
ſatte „Flora“ und die Korvette „Pilad“, und heraufgehoben: eine Hälfte 
dies Linienſchiffes „Tſcheſſma“, eine Hälfte des Linienſchiffes „Jagudiil“ 
eine Hälſte der Fregatte „Kagul“; die anderen Hälften der beiden 
Meptgenannten Fahrzeuge werden im Laufe des November heraufgehoben 
den. Die Linienſchiffe „Sſwjatopolt“ und „Uril“ find theilweise 
Brei Eine Hälfte des Schiffes „Dwenadzat Apoſtolow“ wird noch 
Uni Jahre gehoben werden. Zum Heben vorbereitet ſind: das 
gli „Marija“ und die Fregatten „Midija“ und „Meſſemwrija“. 
U den Arbeiten befanden ſich beftändig 80 — 120 Arbeiter und 16 
Lauer, Zu den Sprengungen ſind 700 Pud Pulver verbraucht worden. 
ihr; Warſchau, 26. November. Die Vertheilung der Gewehr: 
fire wird fortgeſetzt, und die Zahl der allein im Warſchauer Bezirk 
tige inführung der Berechtigung, ſolche Erlaubuißſcheine an unverdäch⸗ 
fh deute ertheilen zu dürfen, ausgegebenen Scheine betrügt bis heut 
gegen 300. Um einen ſolchen Erlaubnißſchein zu erhalten, muß 
k wohn lache Atteſt der Bezirksbehörde, unter welcher der Bittſteller 
dec ar über die Zuverläſſigteit deſſelben beigebracht werden, das perſön⸗ 
Ahlen den betreffenden Kommandirenden zu übergeben iſt. Die zu 


de Summe für jeden Schein beträgt ſechs Rubel, die beim Empfange ihn Ver! i er 
neur von Georgia erklärt in einer an das Parlament jenes Staates ge- 


werden. Es werden übrigens nicht gerade Schwierigkeiten bei Er⸗ 
ien der Erlaubnißſcheine gemacht, und wenn nicht ein Beweis uns 
dar elbarer Betheiligung am Aufſtande vorliegt, ſo erhält ziemlich jeder 
um Nachſuchende die Erlaubniß zur Führung eines Gewehrs. — 


3 


Da die Zahl der Nachſuchenden ſchon ſo groß iſt und täglich neuen Zu⸗ 
wachs erhält, ſo dürfte in Kurzem wieder ein Theil des Landes bewaffnet 
fein, und dies um jo mehr, als viele Bauern und deutſche Koloniſten be⸗ 
5 vor längerer Zeit die Erlaubniß zur Führung von Waffen erhalten 
aben. 
lons nun auch zahlreich von der höheren polniſchen Ariſtokratie beſucht 
werden, und wo die drei Nationalitäten, Polen, Ruſſen und Deutſche 
in gemüthlicher Heiterfeit vereint find. Der Graf verſteht nicht nur 
die ſchwierigen Pflichten des Regierens und Ordnens zum Beſten des 
Landes zu üben und die Wunden deſſelben nach und nach zu heilen, jon- 
dern er weiß auch Freude zu verbreiten in den Kreiſen, die er beſucht und 
unter den Gäſten, die ſich um ihn ſammeln. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 25. Nov. Die hieſigen Oppofitionsblätter ver- 
öffentlichen die Adreſſe der däniſchen Volksvertreter an die 
„däniſche und däniſchgeſinnte Bevölkerung Schleswigs“. Dieſe Adreſſe 
lautet: 

„Das Band, welches ſeit uralter Zeit Schleswig an Dänemark gekettet 
hat, iſt zerriſſen. Das Volk dieſſeits und jenſeits der Königsau iſt durch 
unbarmherzige Zerſtückelung („Gyennemsk jaering“*) zernichtet worden. 
Die europäiſchen Mächte haben als ſtumme Zeugen dageſtanden, und wir 
waren nicht im Stande, der Uebermacht Einhalt zu gebieten. Wir können 
bier nur unſern eigenen Schmerz bezeugen. Wir haben Nichts zu bieten, 
als unſern Dank für den Muth, den Ihr inmitten der Gewalt des Feindes 
bewieſen habt, indem ihr der Welt zeigtet, daß Ihr Dänen ſeid und bei 
Dänemark bleiben wolltet. Ihr habt dadurch den falſchen Schein zerſtört, 
nach welchem Eure Feinde als eure Befreier erſchienen wären. Ihr ſteht 
da als ehrenwertbe Männer, welche ihren Eid gehalten haben. Das Ge⸗ 
wiſſen iſt rein geblieben vor Gott und den Menſchen. Wolltet Ihr wie 
wir, ſo bleiben wir, was keine Macht uns verbieten kann, unzertrennlich im 
Geiſte, unauflösbar verbunden durch die Liebe zu der gemeinſchaftlichen 
Nationalität; — Ihr befiget ſelbſt treue Jittländer in Eurer Mitte. Männer 
und Frauen! Haltet an unſerer däniſchen Mutterſprache mit Ausdauer feſt 
und lehrt Eure Jugend dieſelbe lieben und beſchützen! haltet feſt — auch 
Hr, die Ihr nicht die Sprache mit uns gemeinſam habt — an den guten 
Erinnerungen aus der Vergangenheit und an den lichten Hoffnungen auf 
die Zukunft. Es giebt im Himmel einen lebendigen Gott, welcher Stunde 
und Beit beſtimmt und die Gewalt auf Erden abgränzt.“ ER 

Von den 140 Unterſchriften der Adreſſe kommen 47 auf Mitglie⸗ 
der des Landsthings, 91 auf Mitglieder des Volksthings des Reichsraths 
und 2 auf Mitglieder der Voltsthingsabtheilung des Reichstages. Es 
fehlen von den 212 Mitgliedern beider Reichsrathsabtheilungen 74 Uns 
terſchriften, darunter die Namen ſämmtlicher Miniſter, des Konferenz⸗ 
rathes Allgreen Uſſing, des Oberſten Tſcherning und anderer politiſcher 
Notabilitäten. (N. Z.) 

Amerika. 

Newyork, 16. Nov. Der General-Adjudant Townsend zeigt 
amtlich an, daß Präſident Lincoln die Entlaſſung M'Clellan's angenom- 
men und dem General Sheridan in Anerkennung ſeiner perſönlichen Tapfer⸗ 
und militäriſchen Tüchtigkeit, ſo wie als Zeichen des Vertrauens zu dem 
Muth und Patriotismus der von ihm befehligten Truppen die erledigte 
Generalmajors⸗Stelle verliehen hat. Entlaſſung ſowohl wie Ernennung 
datiren vom 8. d. Mis. Sheridan hat ſein Lager gegenwärtig in der 
Nähe von Wincheſter und fein Gegner Early ſteht zu Fiſhers⸗Hill. Die 
Konföderirten wurden bei einer Rekognoscirung, die fie nach ſeiner Poſi⸗ 
tion hin machten, zurückgeſchlagen und mit einem Verluſte von 2 Kano⸗ 
nen und 150 Gefangenen bis über Front Royal hinaus verfolgt. Eine 


Nachſchrift im Newport Herald behauptet, General Butler werde Herrn 
F e is Sein je zünde 


richter des höchſten Gerichtshofes auserſehen. Die Anhänger M’Elel- 
an's gehen darauf aus, die Wahl des Generals zum Gouverneur 
von New⸗Jerſey durchzuſetzen. — Die Stadt Plymouth in Nord⸗ 
Carolina hat durch das Bombardement der Unionsflotte, in Folge 
deſſen die Konföderirten ſich zur Räumung des Platzes gezwun⸗ 
gen ſahen, ſchwer gelitten. Auch Waſhington im ſelben Staate, 
welches am Pamlico-Sund eine ähnliche Lage hat, wie Ply⸗ 
mouth am Albemarle⸗Sund, iſt von den Konföderirten verlaſſen wor— 
den. Den Konföderirten in Oſt-Tenneſſee hat General Gillew eine Nies 
derlage beigebracht. Der Unionsgeneral Canby iſt bei einer Rekognos⸗ 
eirung auf dem White River in Arkanſas von einem am Ufer befindlichen 
Guerllla durch einen Schuß tödlich verwundet worden. Das zur Poto⸗ 
mac⸗Flotille gehörige Kanonenboot „Tulip“ iſt durch Springen des Keſ— 
ſels vernichtet worden und 55 der an Bord befindlichen 65 Gefangenen 
kamen bei dieſer Gelegenheit ums Leben. — Zahlreiche Guerillaſchaaren 
find über den Potomae gegangen und die Bürger an der Grenze Penſyl⸗ 
vaniens organiſiren ſich zur Vertheidigung. — Der Vicegouverneur von 
Kentucky, Herr Jacob, it verhaftet und nach Waſhington ins Gefäng⸗ 
niß gebracht worden. — Der Plan, die Stlaven zu bewaffnen, ſtößt im 
ſüdlichen Kongreß auf ſtarken Widerſpruch. Auch der Staatsſekretär der 
Konföderirten iſt ihm dem Vernehmen nach abgeneigt. — Der Gouver- 


richteten Botſchaft, es ſei kein Ende des Krieges abzuſehen, wofern nicht 
die Bewohner des Nordens ſowohl wie des Südens, in ihrer Eigenſchaft 
als ſouveräne Staaten, ihren Einfluß beiden Regierungen gegenüber auf⸗ 


bac ihrer gegenſeitigen Beziehungen und die Kräftigung der 


wie en fein, je unmittelbarer ſie auf das in der Krank⸗ 
weng ausgeht. Es iſt einleuchtend, daß hier ein klimatiſches, weck⸗ 
alte 
in er 
gut 
An 


barten Univerjalmittel nicht giebt, und daß die Empfänglichkeit und Reiz⸗ 
übgı it eines Indiduums oder eines Organs vornämlich den Maßſtab 


W. ob ein ſonſt ganz unpaſſendes Mittel zu einem Heilmittel wird. 
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| de 
ug und Belebung des ganzen Organismus und vornämlich der 


Lungen, wie fie die Warmbruner Atmosphäre bietet, das Paſſendſte und 


Heilſamſte und wir müſſen in dem größeren Ozongehalte, womit eine 
größere Verdünnung und ein größerer Waſſergasgehalt der Luft ſich ver- 
bindet, die zweckmäßigſte Kombination erblicken; denn jo iſt ſie am mei- 
ſten geeignet, eine mäßige Anregung und Beförderung der Reſpiration 
und eine wirkſame Belebung und Stärkung der ganzen Körperentwicke⸗ 
lung zu gewähren. 


Hierzu kammt, das das Klima von Warmbrunn für die an Bruſt⸗ 
ſchwäche Leidenden unſeres flachen Landes nicht denjenigen grellen Abſtand 
bildet, als die klimatiſchen Kurorte des Südens, welche wohl mehr aus 
Vorurtheilen der Laien als der Aerzte als heilſam angeſehen, und oft als 
letzte Zuflucht benutzt werden. Eine Schwäche oder Krankheit, wie die 
der Lungen, verträgt aber keine ſolche atmosphäriſchen Sprünge. Die 
Luft iſt dort viel zu weich, viel zu erſchlaffend und ſchwächend, und erzeugt 
zwar momentan das Gefühl von Wohlbehagen und angenehmer Abjpan- 
nung, aber reparirt nichts, ſondern beſchleunigt nur die Erweichung und 
das Zerfließen der Tuberkeln und die Auflöſung des ganzen Körpers. 
Daſſelbe zeigt ſich auch bei den Bruſtlrautheiten der Süͤdländer, welche 
ſo bösartig und zerſtörend auftreten, daß ſie faſt immer einen Anſteckungs⸗ 
ſtoff erzeugen. Das ſüdliche Klima iſt daher in den meiſten Fällen z 
meiden. Der Lappländer kränkelt in dem Klima von Schweden, und der 
Schwede geht in dem Klima des mittleren Deutſchlands und Polen mei 
ſteus an Lungenſucht zu Grunde. Wie ſollte es den Bewohnern unſerer 
Breiten in den Südländern beſſer gehen? Nur im Winter, wenn er bei 
uns relativ zu rauh ſein ſollte, würde ſich ein Aufenthalt im Süden 


Heut Abend iſt große Geſellſchaft beim Statthalter, deffen Sa- |. 


| 


böten und von ihnen verlangten, daß fie dem Kriege Einhalt thüten und 
die Bewohner jedes Staates darüber abſtimmen ließen, welcher der beiden 
Konföderationen fie angehören wollten. — In Matamoros find alle 
Spielhäuſer geſchloſſen worden. 

In einer Anſprache, welche der Miniſter des Auswärtigen, Herr Se⸗ 
ward, am Abende des 10. November an eine vor ſeiner Wohnung ver⸗ 
ſammelte Volksmenge hielt, äußerte er ſich über die Stlaverei in folgen⸗ 
den Worten: Unſere Gegner behaupten, der Krieg habe ſeinen Zweck 
verfehlt, und er ſei geführt worden, um die Sklaverei abzuſchaffen. Ohne 
die Abſchaffung der Sklaverei als den urſprünglichen Zweck des Krieges 
hinzuſtellen, welcher Zweck vielmehr die Aufrechthaltung der Union war, 
wollen wir fie auf ihrem eigenen Grund angreifen und zusehen, wie die 
Sache ſteht. Das erſte Kriegsjahr unterdrückte den afrikaniſchen Skla⸗ 
venhandel in den Vereinigten Staaten, das zweite Kriegsjahr brachte die 
Neger zu der Stellung eines freien Soldaten und ſchaffte die Stlaverei 
im Diſtrikte Kolumbien ab; das dritte Kriegsjahr hat die Sklaverei in 
Maryland aufgehoben, und wenn die Demokraten glauben, der Krieg jet 
in dieſem Jahre fehlgeſchlagen, jo wird dagegen der Kongreß bei ſeinem 
demnächſtigen Zuſammentritte ein Amendement zur Verfaſſung anneh⸗ 
men und die Sklaverei im ganzen Gebiete der Vereinigten Staaten ab⸗ 
ſchaffen.“ 

„ Newyork, 29. Oktbr. Die große 20 öllige Kanone in Fort Hamilton 
iſt geſtern probirt worden. Sie iſt die größte, die je exiſtirt hat, wiegt 
116,497 Pfd. und iſt 20 Fuß und 3 Zoll lang. Troß des ungeheuren Ge⸗ 
wichtes iſt der Mechanismus ſo gut gearbeitet, daß acht Mann im Stande 
find, ſie vollſtändig zu bedienen. Brigade⸗Genergl Howe und Major T. S. 
Modman hatten die Oberleitung, und Kap. R. Buffington von Gouverneurs 
Island kommandirte die Bedienung. Einiger Aufenthalt wurde dadurch 
veranlaßt, daß das Zündloch verſtopft war. Um dieſes Hinderniß zu beſei⸗ 
tigen, kroch Herr W. W. Metcalf, Direktor der Hor Bilt-Eifengieherer wo 
die Kanone gegoſſen iſt, in die Kanone und blieb 15 Minuten darin, wäh⸗ 
rend welcher Zeit er mit einem Bohrer angeſtrengt arbeitete, bis 
Alles in Ordnung war. Dann wurden zwei oder drei Zündhütchen 
abgefeuert, um zu id t ob Alles richtig ſei. Daran wurde 
eine Ladung von 50 Pfd. Pulver eingeſetzt, wurde aber zurückgezogen, 
als es ſich zeigte, daß ſie die Kanone nicht fülle, und eine Ladung 
von 100 Pfd. eingeſetzt. Dieſe blinde Ladung wurde abgefeuert. Der Rück⸗ 
ſchlag des Geſchützes war viel geringer, als man erwartet batte; er betrug 
nicht einmal einen vollen Zoll. Dann wurde auf eine Ladung von 50 Pfd. 
Pulver ein Bund Heu und eine Kugel von 1070 Pfd. geſetzt und das Ge⸗ 
ſchütz, das ſehr tief gerichtet war, abgefeuert. Die Kugel ſchlug in einer 
Entfernung von etwa einer Viertelmeile auf das Waſſer und ricochettirte 
fünf Mal, bis ſie in der Entfernung von etwa 1½ Meile unterſank. Schließ ⸗ 
lich wurde die Kanone noch mit 100 Pfd. Pulver und einer 1080 Pfd. ſchwe⸗ 
ren Kugel geladen. Die Kanone war in einem Winkel von 25 Grad gerich⸗ 
tet. Der Knall war betäubend. Die Kugel blieb 24 Sekunden in der Luft 
und fiel in einer Entfernung von ungefähr 3 Meilen uieder. Lauter Bei⸗ 
fall erſcholl nach dieſem letzten Schuſſe und alle Betheiligten wurden herzlich 
beglückwünſcht. 


Lokales und Provinzielles. 


— en, 29. Nov. Ueber die geſtrigen Stadtverordnetenwahlen 
geht uns folgende Mittheilung zu: Im erſten Wahlbezirk dritter Ab⸗ 
theilung waren zwei Stadtverordnete zu wählen; wiedergewählt wurde 
der Kaufmann Eduard Mamroth, nach Abrechnung von etwa acht 
Stimmen polniſcher Wähler, faſt einſtimmig; bei dem zweiten zerſplit⸗ 
terten ſich die Stimmen: für den Kaufmann Salomon Briske ſtimmten 
68, für den Redakteur der „Oſtdeutſchen Zeitung“, Dr. Waldſtein, 615 
. 


bei 136 Wählern beträgt die abſolute Mehrheit 69, und es wird darum 
dem $. 26 der Städteordnung gemäß eine engere Wahl durch den Wahl⸗ 
vorſtand zu veranlaſſen bleiben, deren Ausfall in mancher Beziehung von 
Intereſſe ſein wird, da die Wähler vorwiegend aus Juden beſtehen und 
alle Hebel in Bewegung geſetzt worden ſind, um die Wahl des in der 
Minderheit gebliebenen Kandidaten durchzuſetzen. Im zweiten Wahlbezirk 
unterlag der Kandidat der deutſchen Gemeindewähler, Rentier Meiſch, gegen 
den Tiſchlermeiſter und Hausbeſitzer Zeyland, einen achtbaren betriebſa⸗ 
men Bürger, in Folge unberufener Einmiſchung einiger Perſonen und 
der dadurch entſtandenen Zerſplitterung, hauptſächlich aber aus unter⸗ 
laſſenem Erſcheinen einer großen Anzahl deutſcher Wähler. Im dritten 
Bezirk iſt der Oberprediger a. D. Wenzel mit großer Majorität gegen 
den Buchhändler Türk durchgekommen. Im vierten der Domſyndikus 
Wegner gegen den Fleiſchermeiſter Altmann; auch hier mußte der Letztere 
durchkommen, wenn die deutſchen Gemeindewähler ſich ihrer Pflicht be⸗ 
wußt geweſen wären. 

In der geſtrigen Vorwahl zur erſten Klaſſe, welche am Mittwoch 
wählt, ſind aufgeſtellt worden, Stadtrath von Treskow, welcher zum 1. 
Januar k. J. gemäß ſeiner der Verſammlung abgegebenen Erklärung 
ſein treulich erfülltes Ehrenamt niederlegt, ferner die Kaufleute Robert 
Garfey, B. H. Ach und Louis Jaffé jr. Es darf erwartet werden, 
daß die Wähler erſter Abtheilung ihr Recht ausüben werden. 

— Der Handelskammer iſt Seitens der koͤnigl. Ober-Güter⸗Ver⸗ 
waltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn folgende, von der großen ruſſiſchen 
Eiſenbahn-Geſellſchaft in St. Petersburg hinſichtlich des von ihr einge⸗ 
richteten direkten Güterverkehrs mit mehreren deutſchen Eiſenbahnen er⸗ 
laſſene Bekanntmachung zugegangen: 


ö rechtfertigen, ſicherlich aber durch das Maison de Santé in Neu⸗Schö⸗ 


neberg ſich erſetzen laſſen. i a 

Daß das Klima von Warmbrunn aber die Bedingungen enthalten 
müſſe, unter welchen die Reſpiration ſich kräftigt und die Blutmiſchung 
und Körperernährung ſo anregt und befördert, daß die Erzeugung und 
Verſchlimmerung von chroniſchen Lungenleiden ausgeſchloſſen werde, be⸗ 
weiſt die faſt gänzliche Immunität hieſiger Gegend von dieſen Kraulhei⸗ 
ten, welche ſich ausnahmsweise nur in den dumpfen, engen und über⸗ 
heitzten Wohnungen tiefer Gebirgsthäler erzeugen. 

Nach den hier gegebenen Andeutungen dürften ſich nun wohl dieje⸗ 
nigen Körperzuftände und Leiden bald ermitteln laſſen, welche dem hie⸗ 
ſigen Klima alle Vortheile für ſich abzugewinnen im Stande ſind. Die 
bisher ſchon gemachten Erfahrungen laſſen nicht bezweifeln, daß immer 
mehrere veraulaßt werden, hier ihren Sommeraufenthalt zu nehmen, um 
von ihren Schwächen befreit eine angenehme Erinnerung für immer zu 
bewahren. 

Wenn bisher die Anſprüche der hier verweilenden Fremden an be 
queme und gute Wohnungen ſehr beſcheiden fein mußten, und während 
einer kurzen Badezeit in dem ſchöͤnſten Theile des Jahres, und bei dem 
faſt beſtändigen Aufenthalte in der freien Natur, in der That auch gerin⸗ 
ger ſein konnten, jo zeigt ſchon die erwachende Bauluſt und die größere 
Rührigkeit, daß ſich Warmbrunn nicht mehr abſchließen will gegen jeden 
Fortſchritt, und daß es nicht mehr wie bisher nur an feinem alten guten 
Rufe zu zehren beabſichtigt. 

Warmbrunn, im November 1864. Herzog. 
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0 A MAT Expedition von Gittern img Ausland und um ⸗ 
if zwiſchen St. Petersburg, Pskow, Oftrow), Dünaburg, 
Waage w, Grodno, Bialoſtock, iner 

berg, Danzig, Stettin, Berlin u. Hamburg andererſeits ein direkter Verband⸗ 


Wirballen u. Riga einerſeits u. Königs⸗ 


Güterverkehr von den betreffenden Eſenbahn⸗Verwaltungen vereinbart wor⸗ 
den. Mit dieſer Einrichtung find den Güterverſendern folgende namhaſte 
Vortheile geboten: 1) die Frachtſätze für einige Güter find im Vergleich mit 


dem allgemeinen Tarife bedeutend ermäßigt worden. 2) Behufs der zoll · 
amtlichen Beſichtigung und Bereinigung der Waaren bei Ueherſchreitung 
der Landesgrenze, ſowie behufs der Weiterbeförderung auf die Nachbarbah⸗ 
nen 8 keiner Vermittelungsadreſſe auf der Grenzſtation. Alle vor⸗ 
ſcheiftsmäßigen Operationen bei der zollamtlichen Beſichtigung der Waaren, 
ſowie die Emrichtung der Zollgefälle für Rechnung der Verſender reſp. 
en werden von den Verwaltungen der Grenzbahnen beſorgt, ſofern 
der erſender auf dem Frachtbriefe nicht namentlich einen Spediteur mit 


4 


r Wollſtein, 29. Nopember. [Orgelweihe.] Nachdem am ver⸗ 
gangenen Sonnabend die Uebergabe der Orgel an den evangeliſchen Kirchen⸗ 
vorſtand erfolgt war, fand beim geſtrigen Sonntagsgottesdienſte in höchſt 
feierlicher Weiſe die Weihe derſelben ſtakt. Die Kirche war in allen ihren 
Räumen von Andächligen, die herbeigeeilt, um die herrlichen Töne der neuen 
Orgel, die mit vollem Recht ein Meiſterwerk genannt werden kann, zum er⸗ 
ſten Male zu vernehmen, dicht gefüllt. Für die hieſige evangelische Pgrochie 


war übrigens der geſtrige Tag ein doppelt wichtiger. Es hatte nämlich an 
demſelben Tage, vor 32 Jahren, durch denſelben Prediger 4 


1 Tagı 2 Ja 0 der heute noch 
an der Kirche ſegensreich wirkt, Hexrn Superintendenten Gerlach, der feier 
liche Akt der Kirchenweihe ſtatt. Damals war die Gemeinde nicht in den 
Stand geſetzt, für das neue Gotteshaus auch eine neue Orgel anzuſchaffen. 
Zur Erſparung der Koſten wurde vielmehr ein Theil der Orgel für 250 Thlr. 
gekauft, welche aus der Stadtpfarrkirche zu Züllichau, wo ſie ſchon völlig 


unbrauchbar geworden, entfernt wurde, um eine neue an ihrer Stelle anzu⸗ 


dieſem Geſchäfte betraut hat. Die für die zollamtliche Abfertigung der Waa⸗ Zur Reparatur d 
welches für die Kreiſe einige Jahre dienen könnte, wurden noch gegen 500 Thlr. 


verwendet. Dieſes Orgelwerk hat der Kirche über 31 Jahre gedient, was 
nur der ſorgſamſten Behandlung derſelhen durch die betreffenden Herren Kan⸗ 
toren zu verdanken iſt. Jetzt iſt ein koſtbares Orgelwerk angeſchafft worden, 


ren zu erhebende Abfertigungsgebühr wird nach folgendem Tarife berechnet: 
a) auf deutſchen Bahnen wird eine Zollabfertigungsgebübr von 6 Pfennigen 
(ungefähr 1½ Kop.) für jeden Centner (3 Bud) erhoben, wenn die Zollrevi⸗ 
ſion das Entladen des Gutes nothwendig macht, und 2 Pfennige (ungefähr 
½ Nop.), wenn letzteres nicht erforderlich iſt. b) Auf ruſſiſchen Bahnen ber 
trägt die Zollabfertigungsgebühr: Joh 

1. Veim Waaren⸗Eingange: ch für zollfreie und ſolche Güter, 
bei denen die bagren Zollauslagen nicht 100 Rubel pro Expedition betragen, 
— 1 Kob. pro Bud, — mindeſtens aber 35 Kop. für jede Sendung. b) Für 
Waaren, bei denen die Zollgefälle 100 Rubel und mehr pro Expedition be⸗ 
tragen, / Procent der baaren Zollauslagen. (Bei Tranſitbeförderung von 
Gütern, deren Abfertigung in den Zollämtern St. Petersburg, Moskau oder 
—— 1 wird die zollamtliche Behandlung in Wirballen unentgeltlich 
vollzogen. SEN 

II. Beim Waarenausgange: a) Für Güter, die feinem Ausfuhr: 
zoll unterliegen, 25 Kop. pro Wagenladung. b) Für Guter in Wagenladun⸗ 
gen, die Ausfuhrzölle zu entrichten haben, 1.Proc. vom Betrage der verauslagten 
Bollgebühren, — mindeſtens aber 30 Kop. pro Wagenladung. c) Für ein⸗ 
zelne Colli gelten die beim Waareneingange Anwendung findenden Tarifſätze. 
(Zur Anleitung über die Art und Weiſe, wie der Inhalt der Wgaren beim 
Eingange aus Rußland nach Deutſchland bezeichnet werden ſoll, find auf jer 
der der obengenannten Stationen 4 — Exemplare des deutſchen Zoll⸗ 

reintarifs vorhanden, welche auf Verlangen der Verſender denſelben zur 

inſicht vorgewieſen werden.) 3) Die für die Güter zu entrichtenden Zoll⸗ 
und andere Gebühren, ſowie die Proviſion für zollamtliche Behandlung, kön⸗ 
nen als Nachnahme dem Empfänger überwieſen werden, wenn es der Ver⸗ 
ſender nicht vorziehen ſollte, die Zahlung im Voraus bei Aufgabe der Güter 
zu entrichten. Ebenſo kann die Fracht, welche für die ruſſiſchen Bahnen in 
ruſſiſcher Währung und für die deutſchen Bahnen in preußiſcher Währung 
zu zablen iſt, von dem Verſender entweder im vollen Betrag, oder nur theil⸗ 
weiſe bis zur Grenze vorausbezahlt werden, oder auch im vollen Betrage auf 
den Empfänger überwieſen werden. Jedoch werden ſolche Güter, deren Werth 
die Fracht nicht vollkommen deckt, nur frankirt zur Beförderung augenom⸗ 
men. 4) Das Umladen der Güter auf der Grenzſtation aus den Wagen der 
ruſſiſchen Bahnen in die Wagen der deutſchen und umgekehrt, wird unent⸗ 
geltlich vollzogen. 5) Ferner werden auf den genannten Verbandſtationen 
der ruſſiſchen Bahnen auch Güter zur Beförderung nach ſämmtlichen Eiſen⸗ 
bahnſtationen Deutſchlands, auch ſolcher, welche über den genannten Ver⸗ 
bandſtationen hinausliegen, zur Beförderung angenommen, ſowie auch auf 
folgenden Eiſenbahnſtationen Frankreichs: Havre, Elboeuf, Rouen, Paris, 
Laon, St. Ouentin, Jaumont, Valencienne, Boulogne, Lille, Dünkirchen 
und Calais. Zu dieſem Zwecke hat der Verſender auf dem Frachthriefe, 
außer der een Ne und der Adreſſe des Empfängers, noch diejenige 
der obenangeführten Verbandſtationen anzugeben, welche der Empfangs⸗ 
Koran aa belegen iſt. 5 iſt jedoch zu beobachten, daß vorläufig die 
rankofracht für nach Deutſchland beſtimmte Güter nur bis zu einer der 
ingangs genannten, Verbandſtationen berichtigt werden kann, und für Gu⸗ 
ter, welche Ba nee S. een 155 tz DR gr 
gt ſodann unfrankirt. In derſelben Weiſe werden Güter aus dem 

(de ai e de unter New Der 0 Wulle aufoenonimenen 
Stationen der St. Petersburg⸗War ‚Sat 
vensfain, Luga, Belaia Korſowka, Antonopol, Dukſchtn, Swienzianp, Land⸗ 
warow, Schosli, Koslowo⸗Nuda, Orani, Poretſche, Sokolka, Lapi, Tſchijew, 
Lochow und Warſchau. 6) Es find für den direkten Güterverkehr beſtimmte 
außerſte Kieferfriſten feſtgeſtellt und dem Verſender ſteht es frei, gegen eine 
von ihm zu entrichtende gewiſſe Prämie das Intereſſe, der rechtzeitigen Ab⸗ 
lieferung der Waaren mit einem beliebigen Betrage zu ſichern. Näheres 
über die Frachtſätze, die Prämien für die Verſicherung der rechtzeitigen Lie⸗ 
Kenne ſowie für die Aſſekuranz und andere Beſtimmungen den direkten Ver⸗ 

ehr betreffend, enthält der für den Verbandverkehr vereinbarte Tarif, welcher 
in deutſchem Text zu 10 Kop. das Exemplar, auf obengenannten Stationen 
der St. Petersburg⸗Warſchauer Eiſenbahn zu haben iſt. j 

e l[Weihnachtsausſtellung.] Die Mittheilungen über die 
Weihnachtsausſtellung können wir heute noch ergänzen. Die Anmelde⸗ 
liſten find dem Beſchluſſe des Komités gemäß in dieſen Tagen geſchloſſen 
worden. Es haben 34 Intereſſenten die Beſchickung der Ausſtellung 
zugeſagt, eine Betheiligung, wie ſie für den gemietheten Saal in Keilers 
Hotel gerade erwünſcht iſt, da bei einer größeren Betheiligung der Raum 
zu ſehr beengt jein würde. Die Ausſtellung, welche 14 Tage vor Weih⸗ 
nachten beginnt und bis Ende Dezember dauert, wird zugleich ein Ver⸗ 
laufsbazar ſein, der dem Publikum alle die Artikel, die es ſonſt vereinzelt in 
den verſchiedenen Kaufläden der Stadt ſuchen muß, in einer geordneten 
Aufſtellung in einem einzigen Raume darbieten wird. Es ſteht daher 
zu erwarten, daß der Beſuch der Ausſtellung bedeutend ſein wird. Außer 
den Billets à 2½ Sgr. für den einmaligen Beſuch der Ausſtellung 
werden — nach einem nachträglichen Beſchluſſe des Komité's — Bil⸗ 
lets à 10 Sgr. ausgegeben, die für die ganze Ausſtellungszeit Gültigkeit, 
ſowie Anſpruch auf die am Schluſſe der Ausſtellung ſtattfindende Lot— 
terie von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden haben. 

„ Kohlendampf.] Bei einer Arbeiterfamilie in der Friedrichsſtraße 
blieb beute Morgen, obſchon es bereits ziemlich ſpat war, die Tbür verſchloſ⸗ 
fen. Einem Nachbar fiel dies auf, und er wollte die Leute wecken, erhielt 
jedoch tro Rufens und Klopfens keine Antwort. Er drang endlich mit 
Gewalt in das Zimmer, in welchem er nun die ganze Familie bewußtlos auf 
der Erde fand. Der Nachbar merkte bald, was geſchehen war, und riß Fen⸗ 
ſter und Thür auf, um friſche Luft in das Zimmer zu laſſen. Die Leute 
hatten mit Kohlen gebeizt und die Klappe zu früh geſchloſſen. Der in das 
Zimmer gedrungene Kohlendampf hatte bald ſeine verderbliche Wirkung 
ausgeübt. 95 Glück war noch kein Familienglied todt. 

Mur. Goslin, 27, Nov. [Begräbnißfeier; Unglücksfall. 
Nachdem die Leiche des Bürgermeiſters Neugebauer bis zum Donnerſtag 
im Seſſtonszimmer des Rathhauſes zur Todtenſchau ausgeſtanden, wurde 
dieſelbe Abends bei Kerzenſchein und unter Voranteitt der hieſigen Schützen⸗ 
gilde, deren eifriges Mitalied und Vorſteher der Verſtorbene während ſeiner 

anzen Dienſtzeit geweſen, in die katholiſche Kirche gebracht. Am folgenden 
Fuge Vormittags 11 Uhr erfolgte die Beiſetzung auf dem katholiſchen Kirch⸗ 
bofe. Der Herr Landrath des Kreiſes, die Beamten, jo wie eine große Volks⸗ 
menge aus allen Eonfeiltonen und von nah und fern gaben den sterblichen 
Uleberreſten das Geleite — Auch der hieſige Geſangverein wollte dem wür⸗ 
digen Todten eine lezte Ehre erweiſen und nach der Begräbnißfeierlichteit am 
Grabe ein vierſtimmiges, angemeſſenes deutſches Lied vortragen. Doch die 
erbetene Genehmigung bie; 18 | 
Palzewie, leider — verweigert. Die Toleranz dieſes Herrn ging ſogar fo 
Wa den bereitwilligſt offerirten, anſtändigen Leichenwagen der evangeliſchen 

emeinde, welcher zur Aufnahme des Sarges bereits vor der Kirche hielt, 
als zur Benutzung nicht geeignet, zurück zu weiſen. 
Anm 21. d. M, ertrank in der Warthe unweit der Biedrusker Ziegelei, 
unterhalb Owinst der 19jahrige Schiffsgehilfe Theodor Willenberg aus 
Bartſch in Schleſien im Dienſte bei dem Schiffseigner August Kraubl. 
end war früb etwa 6 Uhr Morgens iiber das mit Reif belegte Verdeck 

e 


3 Kahns gegangen, ausgeglitten und in den Strom geſtürzt. Den Unglück⸗ 


lichen zu retten, war bei aller Anſtrengung leider unmöglich, da die Warthe 
der vielen dort befindlichen Steine wegen eine ſehr ſtarke Strömung hat und 


der Ertrinkende deshalb von dem ihm zu Hülfe eilenden Handkahn nicht er» 


reicht werden konnte. Die Leiche des Verunglückten iſt bis jetzt noch nichet 


aufgefunden, 


hiezu wurde von dem betreffenden Geiſtlichen, Brobit | 


geliſchen Parochie geſichert hat. 


Seeder e e 


Angeklagte vermittelt, zur Ausrüſtung für den Aufſtand beſtimmt geweſen. 
VE ERREGER de 


ſchaffen. Zur Reparatur dieſer Orgelreſte und Herſtellung eines Werkes, 


das vorausſichtlich viele Generationen überdauern wird, und nicht nur eine 
Zierde des Gotteshauſes iſt, ſondern auch dem greiſen Orgelbaumeiſter, 
Herrn Hartig aus Züllichau, ein dauerndes Andenken in der hieſigen evan⸗ 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
83. Sitzung des Staatsgerichtshoſts zu Berlin vom 28. November 1864. 


Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung um 9½ Ubr. — Es 
wird mit den Specialplaidoners fortgefahren. 7 

47) Rittergutsbeſitzer N von Rekowski aus 

orazdowo. 

Staatsanwalt Mittelſtädt halt die Anklage aufrecht und beantragt 
gegen den Angeklagten eine Zuchthausſtrafe von ſechs Jahren und 
S e auf gleiche Dauer, E 

Rechtsanwalt Brachvogel vertheidigt. Er erklärt, daß er nicht er- 
wartet hätte, daß die Staatsanwaltſchaft dieſe Anklage aufrecht erhalten 
würde, Hier ſei nicht einmal, wie bei andern Angeklagten, eine Zugehörig⸗ 
keit zu der Organiſation behauptet worden. Die Anklage ſei nichts weiter 
als ein Diktat des Hrn. v. Bärenſprung. Die Anklage hätte vorſichtiger ver⸗ 
fahren müſſen, ehe fie gegen lauter Gentlemans Zuchthausſtrafe beantragte, 
der Präſident unterbricht den Vertheidiger mit der Bemerkung, ob 
es nicht beſſer wäre, eine größere Ruhe zu beobachten. — Rechtsanwalt 
Brachvogel erwidert, daß er über den Strafantrag zu erichüttert ſei und 
ſich nicht zu einem anderen Menſchen machen könne. Er weiſt alsdann nach, 
daß dem Angeklagten weder eine Kenntniß der Organiſation, geſchweige denn 
eine Unterſtützung derſelben nachgewieſen jet, daß auf den Fundort eines von 
dem Angeklagten verſaßten Schreibens eine Entſcheidung nicht gefällt wer⸗ 
den könne, indem er hervorhebt, daß darauf hin nicht einmal ein Revolutions⸗ 
tribunal eine Verurtheilung ausſprechen würde. Er legt erhebliches Gewicht 
auf die überaus günſtigen Berichte der Behörden über den Angeklagten und 
beantragt deſſen Freiſprechung. — Der Angeklagte erklärt, daß er gänz⸗ 
lich unſchuldig ſei. 8 er 5 5 

48) Rittergutsbeſizer Kaſimir v. Wilkonski aus Graboſzewo. 
— Staatsanwalt Mittelſtädt beantragt gegen dieſen Angeklagten das 
Nichtſchuldig. f 

49) Gutspächter Joſepb v. Pluelüski aus Ko nojad. (Pächter 
eines Gutes der Gräfin Dzialynska.) — Oberſtaatsanwalt Adlung erachtet 
ihn für überführt, als Kriegskommiſſarius fungirt und Infurgenten für den 
Aufſtand angeworben zu haben und beantragt gegen ihn zehn Jahre 
Zuchthaus und Polizeigufſicht auf gleiche Dauer. — Rechts⸗ 
anwalt Brachvogel vertheidigt und beantragt das Nichtſchuldig. 

50) Gutspächter Kaſimir v. Weclewski aus Mieledowo. — 
e Mittelſtädt behauptet, daß die Pferdekäufe, welcher der 
Ange 10 e 1 1 


2 


gegen ihn. N 

Rechtsanwalt Deycks führt aus, daß die Staatsanwaltſchaft völlig 
verkehrte Schlüſſe ziebe. Statt die Handlungen aus den Geſinnungen zu 
erklären, ſchließe fie von den Handlungen der einzelnen Angeklagten auf die 
Geſinnungen. Der Vertheidiger führt ferner aus, daß dem Angeklagten 
eine Wiſſenſchaft von irgend einem hochverrätheriſchen Unternehmen nicht 
nachgewieſen ſei und beantragt Freiſprechung. } 

51) Gegen den Rittergutsbeſitzer Sigismund v. Niegolewski 
aus Niegolowo und 52) den Gutsbeſitzerſohn Felix v. Matecki aus 
Grab beantragt die Stagtsanwaltſchaft die Freiſprechung; gegen 53) 
den Wirthſchaftsbeamten Johann Majewski aus Grab ſechs Jahre 
Zuchthaus und Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer. — Rechtsan⸗ 
walt Janecki trägt auf Freiſprechung des letztern Angeklagten an. 

Der Angeklagte v. Meatecki ſpricht bierauf fein Bedauern darüber 
aus, daß die Staatsanwaltſchaft erſt ſo ſpät zur Wee Unſchuld 
gekommen ſei und bittet auf ſein Zeugniß für die Unſchuld ſeines Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten des Angeklagten Majewski Rückſicht zu nehmen und auch 
ihn freizuſprechen. ; a 5 

54) Rittergutsbeſitzer Leon Smitkowski aus Leg. g 

Staatsanwalt Mittelſtadt beautragt gegen den Angeklagten eine 
Zuchthausſtrafe von 10 Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 
gleiche Dauer, indem er nachzuweiſen ſucht, daß derſelbe zum Civil⸗ 
kommiſſarius ernannt jet und als ſolcher auch gewirkt habe. — Rechtsanwalt 
v. Liſiecki vertbeidigt den Angeklagten in eindringlicher Weiſe, indem er 
die Haltloſigkeit der Anklage darlegt und ein Hauptgewicht auf den von allen 
Seiten hervorgehobenen und beſcheinigten ebrenhaften Charakter des Ange⸗ 
klagten legt. Sein Antrag lautet auf Nichtſchuldig. 77 

Gegen 55) den Rittergutsbeſizer Matthäus v. Skrzydlewski aus 
Mechlin beantragt Staatsanwalt Mittelſtädt eine ſechs jährige Zucht⸗ 
ſtausſtrafe und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche 
Dauer. — Nechtsanw. Kifiecki vertheidigt den Angeklagten und beantragt 
Freiſprechung. — Gegen 56) den Nittergutsbeſitzer Wladislaus v. Yacki 
aus Poſadowo; 57) den Wirthſchaftsinſpektor Ferdinand Molinek aus 
Usciecice; 58) den Grafen Mieczyslaus v. Kwilecki aus Oporowo 
und 59) den Gutsbeſitzer Jofeph v. Kiersti aus Gaſawy beantragt die 
Staatsanwaltſchaft das Nichtſchuldig. 3 . 

Gegen 60) den Rittergutsbeſitzer Erasmus v. Zablocki aus Tenowo 
beantragt der Staatsanwalt zehn Jahre Zuchthaus und polizei 
aufſicht auf gleiche Dauer, indem er als nachgewzeſen bezeichnet, daß 
der Angeklagte als Luſtrator thätig geweſen ſei. — In Betreff 61) des Guts 
beſitzers Norbert Szuman aus e fübrt der Staatsanwalt Mit- 
telſtädt aus, daß gegen ihn erwieſen ſei, daß er als Officier in den Reihen 
der Aufſtändiſchen gekämpft, als ſolcher die Abſichten des Dzialynskiſchen 
Komite's gekannt babe, und beantragt gegen ihn eine ſechsjährige Zucht⸗ 
hausſtrafe und Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer. En 

Rechtsanwalt Deyds vertheidigt den Angeklagten und beautragt Frei- 
ſprechung. — Der Angeklagte Szum ann ergreift ſelbſt das Wort und er 
klärt, daß er am Kampfe Theil genommen, am Kampfe gegen einen Druck 
ohne Gleichen. Die Ober⸗Staatsanwaltſchaft habe ſchon ſelbſt zugeſtanden, 
daß fie dieſen Kampf nicht für ein hochverrätheriſches Unternehmen bezeich⸗ 
nen könne, daß fie ihn nur als einen Aufruhr gegen Rußland betrachte. 
Dem müſſe er widerſprechen; der Kampf gegen Nußland ſei nicht ein Auf⸗ 
ruhr, ſondern ein Kampf zweier Nationen, ein Krieg zweier Völker gegen 
einander. An dieſem Kriege habe er Theil genommen, ſich aber niemals 
Brel 1 gegen Preußen ſchuldig gemacht. Er hoffe auf feine 
Freiſprechung. f 

Gegen 62) den Rittergutsbeſitzer Albert Cunow aus Slupy bean⸗ 
tragt die Staatsanwaltſchaft das Nichtſchuldig. f i 

Gegen 68) den Rittergutsbeſizer Karl v. Brodowski aus Pawlo⸗ 
wo zehn Jahre Zuchthaus und Polizeiaufſicht auf gleiche 

auer, mir 7 f 
„Rechtsanwalt Holthoff verteidigt den Angeklagten und trägt auf 
Freiſprechung au. 1 
Endlich 64) gegen den Gutsbeſitzer Dr. Heinrich Szuman aus Alt⸗ 
hütte deantragt die Staatsamwaltſchaft das Nichtſchuldig. 
Damit ſchließt die Sigung um 3½ Uhr. „ 
Vächſte Sitzung morgen (Dienflag) 9% Uhr.“ 


n 
Neueſte Nachrichten 1 
„Hamburg, 28. November. Nach Mitteljütland wird wahr] 1 
lich eine Maſſenverſammlung zur Huldigung des Königs von Dane 
ausgeſchrüben werden. Der König tritt heute von Helſingör eine Re 15 
nach Jütland an; in feiner Begleitung befindet ſich der Kronprinz. 0 
der Reiſe, die bis zum 10. December dauert, iſt der Beſuch ſämmfliche 
Städte an der Oſtküſte. f f 
[J Warſchau, 27. Nov. Nachdem bereits vor einigen Tagen 
Vorkehrungen getroffen und die Militärbehörden im Geheimen bede 
worden, daß die Aufhebung der Klöſter im ganzen Königreiche bevorſtehe, 
wurden ſie geſtern noch durch Telegraphen und Kouriere beordert, in 1 
Nacht von geſtern zu heute, alſo vom 27. zum 28., um 12 uhr d 
Aufhebung der Klöſter und Abfertigung der Mönche gemäß der erhalte‘ 
nen Inſtruktion auszuführen. Hier in Warſchau geſchah die Aufpebund 
in der Art, daß um Punt 12 Uhr in jedes der deſignirten Klöſter 
Obriſt mit angemeſſener Anzahl Truppen ging, die Mönche verſammal | 
ließ, ihnen die Ordre des Statthalters vorlas und fie bedeutete, daß ſie ji 
fertig machen ſollten, um 4'/, Uhr auf die Eiſenbahn abgeführt zu werde 
und ins Ausland ſich zu begeben. Von den zwölf hieſigen Klöſtern MT 
drei belaſſen unter der Bedingung, daß fie leine Novizen mehr annehmel 
dürfen und ſomit nach und nach ausſterben. Die übrigen neun würde! 
in der eben angegebenen Art aufgehoben und blieben nur zwei Geiſt 
in einigen drei, zurück, die der Obriſt — jedenfalls waren ſie ihm vol 
her ſchon namentlich bezeichnet, näher beſtimmt und von denen er gleich | 
zeitig einen zum Vorſteher ernannte. — Gegen 2 Uhr war die auf y 
hebung in der ganzen Stadt und wahrſcheinlich auch im Königreiche wi 
endet. Die Klöſter blieben beſetzt und die Mönche wurden um 4½ uf 
in den dazu beſtellten Wagen unter ſtarker Eskorte zur Gifenbaht d 
bracht, wo mit Begleitung von Officieren der Kommandirende, Gene 
adjutant Baron Korff ſich befand und die Abfertigung leitete. Jeb 
der Abzuſendenden erhieltein Reiſegeld von 50 Rubeln. Alles ging ſtill . 
Während ich dieses ſchreibe, ist die Aufhebung der Klöfter und Exc 
rung der Mönche durchs ganze Königreich bereits eine Thatſache. gi 
den Gebäuden wird verfahren werden, wie bereits vor längerer Zeit art 
gegeben worden, als die Aufhebung der Klöſter in Ausſicht ac 
wurde; es werden größtentheils Schulen und andere dem Gemeine 
nöthige und wohlthätige Anſtalten aus den Kloſteretabliſſements gcbih 
und dieſe ſo jedenfalls größeren Nutzen ſtiften als bisher, wo ſie mi 
nur Herde der Revolution und Meuterei waren und mehr Unheil 0% 
Segen über das Land brachten. Klöster, die bereits einem milden Zu 
dienen, ſich z. B. mit Krankenpflege beſchäftigen ꝛc., und ſich in 1 | 
ſen; leider find deren nur äußerſt wenige und die meiſten fröhnten 10 
Für den Augenblick bleibt nur noch zu bemerken, 9 


1. 


gierung noch bis jetzt nichts be 
ihre Habe ganz nach Belieben zu verfügen. 


Telegramm. 

Berlin, 29. Nov. Se. K. Hoheit der Prinz rte 

Karl hatte geſtern Abend feinen Stab verſammelt; auch die . 
reichiſchen Mittmeifter Prinz Arenberg und Graf Wallis waren 0 

weſend. Der Stab muß ſich bereit halten und die Abgangsenl 

jeden Augenblick ſolgen. m 


‚Here v. Bismarck empfing wiederum den franzöſiſchen Botfdel 
* — 4 


5 5 Eingeſandt. 6 
Wer Kindern eine augenehme Ueberraſchung und wabre Freude 
zum Weihnachtsfeſte bereiten will, der ſchenke ihnen das im Verlage 
bon Eden in Berlin ſoeben neu erſchienene, hübſch ausgeſtat“ 


Die Erſtürmung der Düppler Schanzen. 


Preis in eleganter Mappe nur 15 Sgr. (Prachtausgabe in bril, 
lautem Carton 1 Thlr. 10 Sar.) Alt und Jung kann ſich in beliebt, 
gr Anzahl an dem Spiele betbeiligen. Zwei Würfel, 12 Marken, 8 

PN in prachtvoller Ausſtattung liegen dem Spiele bei. { 
Spiel * de und i aud dan dee 
us beſter Ueberzeugung und können verſichern, daß 

überall freudige Ueberraſchung bervorrufen wird. . 
F. Hoffmann, A. Wenzel, Lehre, 


Dieſes Spiel iſt vorräthig in der Buchhandlung von Jose N 
Jolowicz, Markt 74. 


Angekommene Fremde. 
Vom 28. November. 

NERWIE’S HORTL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Fran Wendo 10 
Braybrobn und Prötel aus Kiſzkowo, Kreisphyſikus Prötel aus 5 
er die Kaufleute Frenzel aus Breslau, Güldeupfennig aus Leib“ 
SCHW Nr orchert aus Berlin. N 

5 ER ADLER. Geistlicher Tomaſzewski aus Kobvyligory, rule 
Dynkowsti aus Splawie, Bevollmächtigter Dlugolenski aus Ci 

MYLIU a Kaufmann Wittig aus Paczkowo. 5 
HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Hirſch, Brandt und F 
aus Berlin, Jonas aus Keegnitz und Liebrecht aus Breslau, Nil 
srunmgtgbeliger Pförtner v. d. Hölle aus Sorau. ell 
$ HOTEL DE L'EUROPE. Frau Hauptmann Gengefeld aus GE 
Rittergutsbeſitzer Graf Buinski aus Czmachowo, die Kaufleute ir 
Rete 8 Jen und Böduam, one Yübed, Hutsberiset rn 

t aus Polen, Hüttenbeſitzer Schach aus Port. 1 0 
DEUMIGS HOTEL DE FRANOE. Die Nittergutsbeſitzer Store, dt 
Oleino, Waligorski aus Roſtworowo und Jasclelki aus Gosla 
Kaufmann Henſel aus Berlin. Hach, 
BOTEL DE Bal. Die Gutöbeliger Kürnbach aus Schlawe 04 


rodt aus Blawee, Probſt Samberger aus Schönlanke, die 
Ju e au ned, 1 It Berlin und 
onin, Poſtexpedient Trautmann aus Rogaſen. Mel 
BEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN nor. Die Kaufleute Heß aug IL 
ſtockheim, Marcus aus Pinne, Tendler und Becher, aus Di u 
abiſch, Gebrüder Lippmann und Neimann aus Santo, 14% 
fbauer aus Jaa Kaufmannstochter Frl. Lofer aus O en 
9 


Sir 


Be‘ dan Nene IM ktot Förſter aus Prochnowo, Maler Er 


aus Pinne. 


280. Dienſtag, | Beilage zur Poſener Zeitung. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Die erſte Preußiſcgůe „ Orientaliſcher Enthaarungs⸗Extrakt. 
Hypot 0 6 K en-A kti en N N kt | I ch aft in 3 erlin Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitel und 


29. Vovember 1864. 


Polizeiliches. 
‚Nov. c. aus St. Adalbert Nr. 43. 
it det: Geſindebetten, nämlich ein Deck⸗ 
reife blau- und ein Kopfkiſſen mit rotbge⸗ 
ter Inlette und blau⸗ 


1 } Nackenhaare. Für den nach 10 bis 15 Minuten eingetretenen Erfolg garantirt die Fabrik 
leben an Unterbett We und zahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag weten Preis a Flacon 25 Sgr. 
x gllichinlette und ein Bettlaken, ungezeich⸗[bat uns zur Annahme von Anträgen auf unkündbare, durch Amortiſation zu tilgende Dar⸗ Alleinige Niederlage für Poſen bei . Zadek & Co., Neueſtraße 5. 


net. 1 > 0 (eb ächt 

27. Nov. c. Abends auf dem Berdicho⸗Jlebne ermächtigt. N 8 i a 
der Gi da Indem wir dies u en Kenntniß b bemerke i Jubebö 

:E S ® zur allgemeinen Kenntniß bringen, bemerken wir ergebenſt, daß die ein tapez. Zimmer m. 

MA en Glen eg Statuten bei uns zur Einficht bereit liegen, und daß wir zur Ertheilung mündlicher Auskunft Luckenwalde, den 6. Juni 1864. — Zubebörf. 2 Tolr. monatl. 
— St. Martin Nr. 3.: Ein braunes wolle⸗ gern erbötig find. | Geebrter Herr Tadel: Meine Frau litt Eine möblirte Stube mit Kammer iſt Gra⸗ 
lun Umſchlagetuch, ein ſchwarzer Tibet⸗Frauen⸗ Die bewilligten Darlehne werden baar ausgezahlt. BEE ne NONE von Jahren an den heftig. ben 38, zum 1. December zu vermiethen. 
hund ein kleines lilafarbenes Halstuch. Poſen, im November 1864. Zabnſchmerzen, welche ſtets mit den Sapiehaplatz 


ſchmerzhafteſten Zahngeſchwulſten wechſelten f 14. im 1. Stock ein großes 
* — a „ MM N 
Konkurs - Eröffnung. Hirschfeld & Wolff. Trotz aller angewandten Mittel kehrten dieſ gut möblirte8 Zimmer zu vermietben. 
An 0 i icht i 5 ’ Schmerzen fait allwöchentlich wieder. Im Wilhelmsſtr. 26., 2 Tr v., 1 möbl. St. z verm. 
gl. Kreisgericht zu Pol en. Wilbelmsſtraße Nr. 8. Februar d. J. annoncirte der Kaufmann A. — 2 
Poſen, den 28. November 1864, &. Flesche hierſelbſt das von Ihnen er-| Bergſtraße 8. iſtverſetzungsbalber ein möblir⸗ 


Be sr ] Se EBEN Bi SE 
Vormittags 10 Uhr. ti D G d b fundene Mundwaſſer, zu welchem meine Frau, tes Zimmer ſofortod. vom 1. Dez. zn vermiethen. 
— da ſie ſ i T Na BE > ee E 

Fer ige Damen⸗ Garderobe Kin „Sie ei were en it 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
von dem kleinſten Kragen bis zum feinſten Mantel empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken nahm, und genau nach Ihrer Gebrauchsan⸗ Tiſch, auch ohne, iſt ſofort oder vom 1. De⸗ 


Mühlenſtr. 17,2 Tr., findet e. achtbar Wittwe 


Dankſchreiben. 


= — — * 


wälen, welche von dem Gemeinſchuldner et- 
in Ben Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in eb oder Gewabrſam baben, oder welche 
an dewas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
meh enſelben verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
120 r von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 
cher Dezember c. einſchließlich dem Gericht 
en dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 
end Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen 
tete, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie⸗ 
gez andinhaber und andere mit denſelben 
lers berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
Bin aben von den in ihrem Befig befindlichen 
Zuſtücen nur Anzeige zu machen. 
die ugleich werden alle Diejenigen, welche an 
ma Maſſe Anipriiche als Konkursgläubiger 
chen wollen, hierdurchaufgeſordert, ihre An⸗ 
enlhe, diejelben mögen bereits rechtsbängig 
dc oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
bei t bis zum 27. Dezember c. einſchließlich 
une ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
emnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 


5 der gedachten Friſt angemeldeten 


tin. Hamienskö zu Polen iſt der 
ver fmännifche Konkurs eröffnet umd der Tag b e ö 1. < 
ber Zahlungseinſtellung auf den 23. Novem⸗ b l d 1 weiſung damit verfuhr, und ſiebe da, ſchon cember ab zu vermiethen Friedrichsſtr. 28. 
. feſtgeſetzt worden. mig und gut Fr a an on uns 2 . 5 — Für eine bieſige Fabrik (Eiſen⸗Branche) 
5 3 ei n Mundwaſſers verſchwanden Schmer⸗„„ ge i x 
Kaufmann E. J. Cleinow hier beſtellt. die Confections -Zabrik zen und Geſchwulſt, und haben ſich bis jetzt ea ee a 
ben. — 5 = Gemeinſchuldners wer. Julius Las ch bald laßt, n 0 En 5 dene 
igefordert, in dem von alb veranlaßt, im Namen meiner Frau 
auf den 12 Dezember N 5 L Ihnen meinen berzlichen Dank auszuſprechen Töten b ee eee von! —800 
ee ; Wilhelmsplatz Nr. Z., Hotel du Nord- ſund werde Jedem, der an dieſen fo veinli. „nam unden fachen ift nicht Ber 
ormittags 12 Uhr r Dur chen Schmerzen leidet, das Hersasees dingung und eignet ſich die Stellung ganz be⸗ 
N Tusel'ſche Mundwaſſer auf das Wärmſteſſonders für einen Oekonomen. 
i, im Gerichtslokale anberaumten Termine 
deal J und Abende Bro: 
eineg — e Das alleinige Depot dieſes Mundwaſſers 
gebe Anderen einſtweiligen Verwalters abzu f 3 2 f DE 20.2: 00870 2 Ein Mädchen für alle häuslichen Arbei- 
10 1 verkaufe ich wie in früheren Jahren 25 % unter dem üblichenf befindet fich in Poſen bei Herrn Her ze ten, das = 7 5 5 9 kann, 
MEET DBerkaufspreije; mann Moegelin, Berge findet zum 1. Januar 5 einer kleinen Fa⸗ 
5 — 9. c ½ Sgr. milie eine gute Stelle. Das Nähere in der 
wollene Kleiderstoffe, Mixed-Lustres, Mohairs “ (eien harald oe dag Zeitung . 
von 5 Sgr. pro Elle ab. Eiſen 5 Chokolade e 
* bei Frenzel et Co., die feinere Kochkunſt gründlich verſteht und 
7 mans a P 
x 2 Auf dem Dom. Lubowice bei Siſzkowoſſchaft in einem Hotel ü ernehmen kann, wird 
benholz einzeln und in größeren Quantitäten]. Hierauf Refleftirende wollen ſich unter Bei 
p: f 7 56 beg Untegekimeen deer ebe 
Die Pianoforte- Fabrik von C. Ecke Gräg, in Nea 
5 ulzner, Hötelbejiger. 
Poſen, Magazinſtraße Nr. 1. (Wronkerthorplatz), 1 
empfiehlt ihre anerkannt guen Flügel und Pianino's. 
Auch einen gebrauchten Flügel. 


ber am einſtweiligen Verwalter der Maſſe it 

noch nie wieder geieigz, Ich fühle mich det, löhnen, in Abweſenheit des Chefs denſelben zu 

let dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ * Pr 5 5 en. np 
und Gewiſſenbafteſte empfehlen. Hochachtungs⸗] Reflektanten mit guten Papieren wollen ſich 
S 25 an den Kaufmann Seftleben in Ber- 

Seinene u. feidene Taſcheutücher . 2 
Eine weibliche Perſon geſ etzten Alters, welche 
5 ſtebt trockenes kiefernes Kloben- u. Stub⸗ vom. 1. Januar k. J. gefucht, 
Neueſtraße Nr. 2. 

Einen Lehrling fucht zum fofortigen Antri 

inen . 5 10A N Antritt 


F. A. Wutike, 
Sapiebaplatz 6. 9 


So eben erſchien und iſt in der J. J. Heine ſchen Buchhandlung in Poſen, 
Markt 85., zu haben: 


Durch ſehr vortheilhaften Einkauf W Sewehrjabrit WE 
empfehle ich feine Kaffee» und Thee⸗ von J. Specht 
Service, Kuchenteller, Kabarets, 5 Poſen, DER. 15 3, 1 
5 Muff empfiehlt Lager von fertigen Le aucheux, in⸗ 
Bowlen, Blumenvaſen, Aufſätze, [ten, Yevoten Büchen, Berkuffionsflinten u. 
Wa chgeſch inet Tablets, Meſſer und RR Ale ice Gewehre ind, ciones Sabritat 

a Fa } u re von Q 1 a 

zu ſehr billigen Preiſen. zogen. Auch übernehme alle Arten Revara.]! 


8. N. Kantorowicz, turen unter Garantie. CH 3 3% 


Die zweckmäßigſte Ernährung des Rindviehes 
vom wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Geſichtspunkte. Eine 
von der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur 
c 
a be la werfilk Halle, früheren praftiichen Fan. 
eite vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 60 Holzſchnitten. — 8. eleg. geh. 


erungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
Aung des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 31. December c. 


m m — 


N i 10 Sor. G. Schönfelde L. A. W i 

gen Wilhelmsplatz 16. n ee 55 n Oil N ne ee 885 = Sr eee, 
er 45 . ‚pie mit ſämmtlichem Zubehör zu verkaufen. ies vortreffliche Werk — deſſen Verfaſſer, wie ſelten, gründliche Praxis 

Ne Inden but ut, mb _ NB. Echte Porzellanteller von 1 Thlr. Näheres bei Jacob Schlesinger|Tiefe der Wiſſenſchaft in ſich vereinigt, — war in der erſten ungewöhnlich er 


das Dutz. an. Söhne, Walliſchei Nr. 73. 


> Bei der großen Zahl von Geheimmitteln, welche jetzt in den öffentlichen Blättern gegen 
die mannigfachſten Krankheiten ausgeboten werden, dürfte es wohl gerathen fein, bei der Wahl 
derſelben etwas vorſichtig zu Werte zu gehen, vor Allem aber dürfte dieſe Vorſicht erſt recht 
geboten fein in Fällen, wo die Athmungs⸗ und Reſpirations⸗Orgaue — Bruſt und 
Lunge — ſich in leidendem Zuftande befinden, denn hier zieht oft das geringſte, unrich⸗ 
tig angewandte Mittel die ſchwerſten Folgen nach ſich. — In allen ſolchen Fällen kann 
nur die Erfahrung, der Erfolg, welchen das betreffende Mittel bei ähnlichen Krank⸗ 
1 heitsformen gehabt, den richtigen Fiche für den Patienten geben. Einen ſolchen Er⸗ 
8 eine Anſtalt zur Aufnahme von Ganze folg aber, den Beweis, daß ſeine Einwirkung bei derartigen Krankheiten eine um» 
füge —.— 5 7 N An 57 wiederleglich wohlthätige und heilbringende it, hat das 0 
en und Knaben an der hebräi⸗ m Di „Ni 
(act, ud Religionsſtunde betbeiligen. Hand. J. F 1 Emmer ich sche Kräuter⸗Bier 
— beit enen ertheile ich Unterricht in der für ſich, wie das neben vielen anderen, bereits veröffentlichten auch folgendes Schreiben 
der born 3 im Rechnen und inſwieder darthut: 
eſpondenz. 


meldung ſeiner 1 Krkr am bieſigen 
echt wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
[m toten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 


Auflage bald vergriffen und fehlte längere Zeit; die a Una ane freut ſich, nunmehr 
das Erſcheinen der zweiten, vermehrten und verbeſſerten Auflage anzeigen zu können. 


Photographien 


der Dresdener und anderer Gallerien in vor⸗ 
züglichſter Ausführung und allen Größen em⸗ 
pfehle zu billigſten Preiſen. 

Album mit zwölf Bildern Dresdner 
Gallerie von 15 Sgr. an. 


Joseph Jolowicz, 


Oeffentliche Vorträge 
g des naturwiſſ. Vereins 1 Mittwoch 
Pos ö i , Herrn J. F. Emmerich! 5 15 den 30. November c. Eintrittskarten und 

we den 28. November 1864. 5 Seit Jahren litt meine Ehefrau an einem gefährlichen Lungenhuſten, der ſeit März v. J. Programme in der Buchhandlung des Herrn „„ 7§«26ö 

in, oldschmidt, Dominilanerſtr. . ſſo heftig wurde, daß ihr aller Schlaf entging und ſie in den Lungentheilen die beftigſten Schmer⸗Lerwsohse. Stadt⸗ Theater in Poſen 
öbel⸗ G Id: d Silber: 20 zen hatte, wobei ſie ganz kraftlos wurde und hinwelkte. Alle angewendeten Mittel blieben Donnerſtag den 1. Dezember: l . . 

=, Gold⸗ un . ſohne bleibenden Erfolg, ja der Auswurf war abſchreckend. Durch liebende Fürſorge kam fie Muſikaliſches Krän chen Mittwoch zum zweiten Male: Ramenlos. 
in das Eliſabeth⸗Krankenhaus bierſelbſt, wo fie längere Zeit verblieb, und da ſich ihr Leiden > anz . Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Ab⸗ 
als Lungenſchwindſucht mit Hinſiechen erwies, jo kehrte fie, um ihr Ende bei den Ihrigen zuf Dazu Mittwoch den 30. November Gene⸗theilungen und 6 Bildern nach einem Berger’ 
dier m Auftrage des königl. Kreis ⸗Gerichtsſerwarten, zu uns zurück, ſchloß mit dem Leben ab, und verweigerte jeden Mediein⸗Gebrauch.Jralprobe. ſchen Stoffe von D. Kaliſch und E. Pobl. 
bey . Der Vorſtand Muſik von A. Conradi. I. Abtheilung: „Der 
des Männer ⸗Geſang⸗Vereins. Co 


welchen ‚it den Akten anzeigen. Denjenigen, 
die Jus es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
hei tizräthe Gierſch, Zembſch und En- 
iu Bst und der Rechtsanwalt Guttmann 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Heute früh 9 Uhr endete ein plötzlicher 
Tod die irdiſche Laufbabn unſeres ver- 
ehrten Chefs, des hieſigen Königlichen 
Poſtmeiſters Herrn Haupt. 

Wir verlieren durch ſeinen Tod einen 
wohlwollenden, liebevollen Vorgeſetzten, 
deſſen Andenken unauslöſchlich in unſe 
ren Herzen fortdauern wird. 

Kempen, den 28. November 1864. 
Die Beamten des Königlichen 
Poſtamts. 


ihr efigen und auswärtigen Eltern empfehle 


Auktion. 

erde ich am Mittwoch den 30 Täglich wurde ſie elender, konnte nichts mehr verdauen und lag beſtändig unter ſchrecklichem NE, 0 5 hi : 

Naga e. — 9 Ubr ab im Auktionslokale, Huſten und Auswurf im Zehrfieber und Beine und Unterleib ſchwollen an. piſt.“ 1. Bild: „Ein poetiſcher Schnei⸗ 
f —— — (der. “ — II. Abtheilung; „Ein neues Stüd.“ 


Pi „ Auction. 
ab welwoch den 30, d. M. Vormittags 9 Uhr 
ane abe ich im Auktionslokale Breiteſtr. 20. 
Araß doße Partie engliſch Ale, Rum, 
te, Ungar- und Nothweine und Ci⸗ 


azinſtraße Nr. 1., diverſe Möbel als:] In dieſer Noth hörte ich acht Tage vor Pfingſten a. c. von dem Kräuterbier des Herrn 5 . : k > 
Vie, a Koffer 7c, goldene Cylinder⸗ J. F. Emmerich und feiner Wirkung, entnahm einige Flaſchen, wovon meine Frau nur auff Geſtern Nachmittag 3 Uhr beſchenkte meine? Bild; „Im Theater. 3. Bild: „Auf der 
lden, inge, darunter 2 mit Brillanten, die dringendſten Bitten Verſuche anſtellte, aber ſofort Linderung empfand und bei der vierten [Frau mich mit einem muntern Knaben, was] Bübne.“ III. Abtheilung: „Ein kindliches 
Noctue Eß⸗ und Theelöffel, um 11 Ubr einen ſentleerten Flaſche blieb das Zebrfieber aus und ftellte ſich endlich zum erſten Male der langſich „ſtatt jeder beſondern Meldung“ biermit Vergnügen.. Bild: „Die Debütantin,“ 
Wag wagen Nächſtdem Nenfilber- und Stahl⸗ſentbehrte Schlaf ſchmerzlos ein. Bei dem anhaltenden Fortgebrauch des qu. Fabrikats fühlt] anzeige. . 5, Bild: „Die Nebenbubler.“ 6. Bild: „Ein 
bunten öffentlich meistbietend gegen gleichſſie Eßluſt, bat an guter Verdauungskraft gewonnen, der Huſten iſt nur noch ſelten und leicht Sedziwojewo, den 28. November 1864. Nachſpiel. 
Waablung verſteigern. 4 N De a 85 ganz gewichen, jo daß fie für dieſe ſchnelle Hülfe den innigſten €. Lüd 8 Jillian — Sei 
ehe, gerichtl. Auktionator. Dank gegen Gott empfindet. 5 / 245 2 7 Mi 8 gnädiger Hülfe iſt meine in⸗ 
er Inden ich nun Herrn Emmerich für die Verabreichung feines unſchätzbaren Fabrikats be en — 5 geb. Cranz heute am Luez 
biermit meinen Dank abſtatte, bitte ich Herrn Emmerich, da es fo ſchnell und ſegensreich wirkt,ffrüb 1¼ Upr von einem gefunden Senaben|lieft im Saale der Louiſenſchule Mittwoch 
es zum Heile der leidenden Menſchheit der Oeffentlichkeit zugänglich zu machen. glücklich entbunden. den 30. Rovbr. Abends 7 Uhr Faust 
Tauſenden iſt der Leidenszuſtand meiner Frau belannt geworden, umſomehr halte ich Poſen, den 28. November 1864. (I. Tol.). Familien⸗Billets (vier Berfonen) 
es für meine Pflicht, gern zuzuſtimmen, daß dies günftige Reſultat bekannt werde. Lie. ©. Strauß, 1 Thlr., einzeln à 10 Sgr., find in Been 
. b R Berlin, den 17. November 1864. Günth Diviſionsprediger 10. Biviſion.] Konditorei zu haben. alle 15 Sgr. 
eg ferner feine Leinen, einen Geige Dankſagung. —— (.ʃ—. —-————— 
x, . „ Für die gefällige Begleitung am 25. d. Mts. Lamberts Salon. 
I Manneimer fol. Auct⸗Komm kuheſtätte meines in Gott ruhenden : : 
In W gl. Auct. Komm. _ aver Mittwoch den 30. November: 
5040 M eſtpreußen iſt ein Nittergut von Concert. 
Mn gen unter den vortheilhafteſten Be: 


bafhe, gen, die es nur geb N . en 
6 geben kann, theilungs 
ae ofort zu verkaufen. . 
. v. EAdreſſen werden unter der Chiffre 
erbeten. poste restante Nittel bei Konitz 


Z 
mit Globaftes und rentables Fabrikgeſchaft 
Ahn beiig auf dem Lande iſt mit balber 

Mäberng feines Wertbes zu verkaufen, 
= Auskunft ertheilt auf portofreie An 
tan. Agent A. Bernhardt, Wa 

Auf d Nr. 1. age 
| Kin an Som; Zußotwice bei 7 
i aſtvi 8 fette 
Weine zum Berka und je 


E. Ruscheweyh. 


Mittwoch Abend Eisbeine, Bültelſtraße. 
Scholz. 


- Neugebauer 
Prov. Stener- Sekxetair. 


Gd., Nang 


: #4 ©, Dez. 112% Br., 


6 
Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 29. Nobanber 1864. (Wolff's telegr. Büreau.) Febr. 13¼ & 1905 Br. u. April⸗ Mai 135 a % bz. u. Gd., & Br, 
Mot. v. 28. Mot. v. 28. Mal⸗ uni 135 a 2 bz., Br. u. Gb. 1 Juli 144 a # 8 N G8. Br., 
Roggen, leblos. .. 114 | 1145 Juli-Auguſt 14% 4 bz. u. Gd. 
Eh Dab + 34 . .. By 2 Stettin, 28. November. Geſtern lachten Froſt ki Hard guft, {pi 
obr.⸗Dezbr. 344 Aptil⸗ Mai ter Nebel, heute klar und Thauwetter. Die Schiffahrt iſt auf unferem 
Apri ik Mai ag 344 Vue 80 901 Revier noch unbebindert, während Königsberg, Elbing ꝛc. bereits durch Eis 
an tus, unverän 5 127 Ne | 0 1 Im Abıch ſind. Die Zufuhren bleiben äußerſt ſchwach und die Beſtände 
„ im Abnehmen. 
Novpbr.⸗ Beet: 12 12 Pfandbrieſe 94 An der Bor [Amtlicher Börſenbericht.] e wenig 
Aa 1 Der Far 12 13 Bolaſche e Banknoten 7 10 verändert, loko p. Kon, gelber alter 54 — 56 Rt. bz., neuer Bets bz., 


83/85pfd. gelber Novbr. 538 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. und De 30 r. aloe 
u 


Stettin, den 29. November 1864. (Märcuse & Maass) 53 864 Ur Frübjabr 551, 55 bz. u. Gd. 4 Br. Mai- Juni 56 Br., Juni Juli 


ot Not. v. 28. 
Roagen ee p. 2000 Pfd., loko 324 — 334 Rt. bz., Nopbr. 
un, Bern Sen: 5 — bots, unverändert. 11 114 33, 33H, $ bz. u. 33 Gd., Novbr.⸗Dezbr. Az 5 11 341, 1 
115 100 S 55 5⁵ pril⸗Mas RER 123 123 b3., Br. u. Gd., Mal. uni 353, J bz. u. Br., & SD F 
9 13 e 22 56 56 Spiritus, matter. Gerſte lolo p. 700d. oderbr. und pomm. 28 
Dee 9 4 Hafer lolo P. 50 Di 23 Rt. bz., 47/60pfd. p. dend 251 Br., 23 Gd. 
Ma unverändert. 301 . 1275 Erbſen 4042 Rt. bj. 
8 34 340 Piat J IR er 150 131 Nubol behauptet, loko 113 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 114 ba, Dezbr. 
te. 447 351 954 S Jan. 11/4 bz., Abril-Mai 124 Gd., 1 bj. 
SUN n 5 Spiritus matt, lofo obne Faß 125 Rt. bz., mit Faß 12 / bz., 


Novbr., Novbr. ze und rn » Jan. 1275 bz. u. Br., Frübjahr 131, 
Fbz., 1 Br., Mai» Juni 134 
85 Angemeldet: 150 Wſpl. Beizen, 50 Wſpl. Roggen, 10,000 Quart 

iritu 

upinen, N. 000 70-75 Rt. 

Wicken 459 

ede ee 4850 Rt. Weiße Bohnen 75—80 Rt. 

Kleeſamen feſt, rother 163—18 Rt., Re 165— 224 Rt. bz. 

Leinöl inkl. Faß April⸗ Mai 135 Rt. b 

Königsberger Leinſamen in Säden 2 Rt. bz. Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 28. Novbr. [Produktenmarkt.] 5 trübe. Wind: 

Oſt. Thermometer: früh 2 Wärme. Barometer: 27“ — Am hen ⸗ 

tigen Markte blieb der Geſchäftsverkehr bei belanpteien: Angeboten und 
ſehr matter Stimmung rubig, Preiſe waren wenig verändert. 

Weizen blieb in den beſſeren Qualſtäten ſchwach beachtet, P. 84 Pfd. 
alter weißer ſchleſ. 60 — 65—73 Sgr., gelber ſchleſ. 58—63—68 — 5 neuer 
weißer 56—58—65 Sgr., neuer gelber 545800 Sar 

Erwachſener 5 = —52 Sgr., galiz. 5 polniſcher weißer 
50—58 Sgr., gelber 50 — 

Roggen Mar, p. 84 id. 3 41 Sgr., feinſter bis 42 Sgr 

Gerſte wenig beachtet, p. 74. Pfd. alte 40 — 42 Sgr., neue braune 
31—32 Sgr., helle 33—34 Sgr., u. weiße 36—37 Sgr 

Hafer nicht ohne Beachtung, p. 50 Pfd. neuer 2427 Sgr. 

Erbſen matter, p. 90 Pfd. 54—60—65 Sgr. 

Wicken gefragt, p. 90 Pfd. 58 —62 Sgr. 

Bohnen ruhig, p. 90 Pfd. 70—78—83 Sgr. 

Buchweizen b. 70 Pfd. 40—43 Sgr 

Lupinen in feiner Waare höher Be: 48—70 Sgr. p. 90 Pfd. 

Oelſaaten feſt, p. 150 Pfd. Winterraps 186 — 208 — 222 Sgr., 
Winterrübien ee ‚Sat, Sommerrübfen 150—172—182 Sgr., 


Jaufmännifche Uereinigung zu Poſen. 
Geſchüftsverſammlung vom 29. November 1864. 
Fonds. pie 4% neue Pfandbriefe 943 Gd., do. Rentenbriefe 943 
anknoten 765 Gd. f 

etter: Regen. 
N ändert, p. Nov. 287 B Gd., Nov.⸗Dez. 28 
Gb., Bez. 1867 - Jan. 1885 2 84h. Br. 7 80 55 Bi. Sehr. 1865: 29 Br. 
Ion Febr. März 1865 — „ Frübſabr 1865 301 8 u. Gd. 
ene (mit Faß) Ha, gen: 12,000 en Nov. 11/4 Br., 
Jan. 1865 124 Br., 1 Gd, Febr. 1865 
121 Gb. u. Br., März 1865 12 Br., * Gd., April 1865 125 Br., 5 Gd. 


Produkten: - Börfe. 


Berlin, 28. November. Barometer: 28°. Thermometer: früh 1° — 
Witterung: ſchön, bei mäßig kühler Luft. 

Der Verkehr in Roggen war auch heute auf ziemlich enge Grenzen be⸗ 
chränkt. Preiſe haben ſich mühſgm behauptet, doch blieb für nahe Lieferung 
as Angebot knapper als für entfernte Sichten. Außer einem größeren Ab⸗ 
ſchluß loko 7 disponible Waare nicht nennenswerth umgeſetzt worden. 

Rüböl wird feſt gehalten, aber es iſt ſehr weni BED worden. 

Spiritus iſt bei reichlichem Angebot auf entfernte Sichten eher bil⸗ 
liger verkauft worden, doch der Markt ſchließt etwas feſter, weil für nahe 
Sichten mehr Käufer hervortraten. 

eizen flau und eher billiger. 

Hafer loko bei gutem Angebot unverändert. Termine, laufender 
Monat, durch Deckungen 199 böheren Preiſen gehandelt. Gekündigt 1200 
Ctr. Kündigungspreis 224 

Weizen (p. 2100 AN. ) 125 46 à 58 Rt. nach Qualität, neuer bunter 


. mit 72 Rt. ab Bahn. bz. 

Ro 2000 Pfd.) 5 80/81pfd. ab Boden 1 5 Aufgeld gegen 
Novbr.⸗ 3 aach, ſchwimmend über den Kanal 1 2 850 Sgyfd. 
Dei, 959 5 5 391 Rt. B. 205. „Dezbr. 820 4a 91 85 bz. = 2 5 

r.⸗Jan r. 34 Br., Frühjahr 
5 r. u. Gd., Ma Jun 304 354 li 87 Br., n s 


Hern 3 1250 Pfd.) rg 27 4 33 W kleine do. 
12 24 Rt., ud Eee 


t. ger 
Br sah Gd. e Fl 2 A e, al 


Erbſen (b. 2250 Pfd.) Kochwaare 43 a 50 Rt, utterwaare do. 
Geblen. 3 rollend 91 Rt. p. 1800 Pfd. bz., do. Rüb⸗ 


F 


28. Novbr. Amtli rodukten⸗Bör enberi 1.4 
0 h Een br. 32 Br, 314 Gd, 


) In Bezug auf die in dem Auszug der Protokolle der hieſigen Han 


ſen 2 en 871 Rt. deter eröffentlichten Mittheilungen über die Differenz der amtlichen 
Rüböl (p. 100 SR, —. ab) — 12 Rt. Br., Nopbr. 11 bz., und unſexer Notixungen jur Oelſaaten n wir: daß wir als erſten 

Novbr. ns A 11 „Br. u. Dezbr.⸗ Jan. 11 a % 3. u. Br., Preis nicht en Durchſchnitt der für ſeinere Sorten gezahlten Beträge, 

114 Gd., 8 „Febr. on 75 S u. Gd., April⸗Mai 125 a %, bz. u . die Zahl notiren (von der uns Kenntniß wird), die wirklich 

Br., 12 „Mai⸗Juni 123 B als höchſter Preis an dem betreffenden Marktage gezahlt 
Leind k böte 123 Rt. 6er 


Leipziger Kreditbk. 4 80 


, 4 2 Luxembur 5 ank 4 | 855 B do. IV. S. v. St. gar bj 
Jonds⸗ fl. Aktienbörke. ee eee uk Magdeb. Privntbk. 4 99 G Gresl.⸗Schw.-Fr. 4 — 
do. OR. Präm. Ob. 4 76 & Ber ee — 2 ne 
V 24 9 Moldau. Land. 2 3 öln⸗Min } 3 
„rt, da Aa BEE em Eh En | & Tue he 
# — Ri e redit⸗ do. -K 63 B 
Fe BR: 1 % enn Niue de 4 | 9262 do. UI. EI | 924 b5 
n a Anl. 5 | 744 oz u G paß Dres ank | 985 G = 1 g 05 
reiht e kr ya Iillige Anleipera} 101 8 6. 5 87 etw bz Preuß. Bank⸗Auth. 44 148 oz do. I 4 915 bzy 9014 
ale e 1054 3 n duch un. 5 871 etw bz u u Schleſ. Bankverein! 109 B Coſ. O derb. (Wilh.) 4 — — 
do. 50, 52 konv. 4 964 95 le N. Raff Eg. Ans 5 8 Thüring. Bant 4 765 bu G do. III. — — 
do. 54, 55, 574] 101 0 9650 do. v. J. 1862 5 85 BüVereinsbuk. Hamb. 4 2 ® Magdeb. Halberſt 101 B 
do. 1859 4 101 7 do. 18645 8, engl. 904 Weimar. Bank 4978 bz Maßdeb, Wittenb. 3 70 bz 
do. 1856 44 1014 5 [ * dz oln Scha O. 4 = br u G i Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1075 bz . 5 842 bz 
Präm. St. Anl. 1855 3 12 Ja Fl. 5 | 904 © do. do. Gertific. 4411015 G Niederſchleſ. Märk. 4 95 bz 
taat-Sähulbic. 41 88 f ren bz do. B. 200 Fl. — — — do. do. (Henkel) 4 104 G o. conv. 4 95f bz 
Kur- Neum. Schl SJ pfdvr. u. . SR. 4 745 © Henckelſche Cred. B44 10. G 5 conv. u Ser. > 1035 8 
BEE = 1 5 m BD m — —— Prioritäte-Oblig — Bier Ss. 19 1011 G 
35 8758 9 1 — . eldorf 4 — 4 Nordb., Fried. Wilh. 4 — — 
en ‚ausm, it 34818 be 310450 5 50. Mon ee ddl kat 80 
„ uU. Neu- 0 D. „Em. 44 — — itt. B. 
i YA 8 Bieter de. N 0 e asg. mf ni 68 do. ti. 51 BE 
\ ußiſche 3 3 5 8 0 do. Em. | — — i f \ 
ar Büch 1 SR Bank en und ee Ne a 7 Zn An 105 0 
2 pee 40 983 5 Berl. Kaffenverein 4 126 G do. III. S. 37 (R. S 3] 81 br def Franzöſ. St. 3 1250 bi 
= Datenfihe 14 —— Berl. Handels. Geſ. 4 4123 53 or 1 — 81 bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 245 bz u B 
8 34 —.— Braunſchwg. Bank- 4 | 825 by 984 G V.97$63]Pr. EN 42 Ser. 5 — — 
= . e 4 943 bz er o. 4 1084 G do. Dina, 1 N G Sul5 — 
a uche i. Sers — — 
gr on 33 918 bz Coburger Kredit⸗do. 4 938 G — ri 
3 — Dani Priv. Bk. 4 105 2 u. ©. be 894 G g p= A 
ei 34 883 bz umnſtadter Fred. 4 bz 44 98 B do. v aut an 7 
1934 53 Obo. Jean 9 © Berl a | 976 0 de. Prior. 3 at 
15 neue 4 — — Deſſauer Kredit⸗B. 4 Of bz 10 1004 bz do. BER ta8l100£ B 
KuruNeumärkd | 974 vz Deſſauer Landesbk. 4 85 bz u G Setirbamnung — — do. v. = 9 44100 8 
2 (Pommersche 4 1 5 Disk. Komm. Anth. 4 100 etw bz — — Br abe H. 00 8 
"5 \Wofeniche 4 9 Genfer Kreditbank 4 17 36 63 Berl. ‚Pot 5 Fan — — eee 
= Preußiſ 4975 Geraer Bank 4 1044 B BE Bupror 1 - 
3 Wey. - 305 z Gothaer Privat do. 4 98 8 = Lat 0. 4 935 75 — AF 
2 . n — — 
8 / Sachſiſche 555 mnoverſche do. 4 100 f B Berlin-Stetin n > „Hoe 1 974 
ie i | 984 bz oͤnigsb. Privatbk.4 105 G | do. II. Em. 4 924 8 Stargard Polen l—— 


Sch 
l — * aus der Annahme möglicher Verwickelun 0 auf politiſchem Gebiete entſpringt, 
Die luſtloſe Halung, 5 glich 0 r de 110 egfamteit in irgend welchem Papiere 
Die bevorſtehende en een ec chaͤftigte ſchon heute die Börſe und 
das igte ſich bei Kreditaktien ſtarker Stückmangel, in Folge deſſen 4% Leihgeld bewilligt wurde. Im Uebrigen war 
ie 


eſt bei wenig veränderten Kurſen. 
e Dit⸗ Komm. Auth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 443 . bz u G. Oeſtr. Looſe 1860 803 G. 
dito neue Silberanleihe 75 B. chleſ Bankverein 109 bz. Bienen, Sihweöuienreh Aktlen 
944 B. dito Prim, ⸗Oblig. Lit. D. 100 G. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 1005 G. Köln 
dito 5. Em. 903 G. Meige-Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 161} ©, dito 
95 2. dito Prior. Oblig. 1013 8, 1908 G. dito Prior. „Dbl igationen Lit. E. 
Kofel-Oderberger 49 B. dito Prior,-Oblig. —, dito Prior.⸗Oblig. — dito 


Sa 
Hamburger Wechſel 88 
ſtädter Bankakt. 217. 
Kurheſſiſche Looſe 54}. 


Breslau, 28. November. 


Schluß kurſe. 
dito 1868 485 B. 
136 B. dito Prior.⸗Obli 
Mindener Prior. 4. Em. 91 G. 
Lit. B. 1455 G. dito Prior.⸗Oblig. 
85 * B. 1 mowiger 71 B. 
Stamm- Prior.-Oblig 


Aktien 176. Oeſtr. Eliſabethbahn 115. 
1864er Looſe 834. 


per 1828 433. 


mit ae Ten beſchäftigt. V 
Schluß kurſe. 
24% Spanier 414 B 


Frankfurt a. d., Montag 28. Novb., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Nach Schluß der Börſe flau. 


Star Were 1 8 


Barmſtädter Zettelb, 248, re er Keditaftien 400. 3%, 
Oeſtr. National⸗Anlehen 66. Oeſtr. Franz. Staats-Eiſenbahn⸗Aktien —. 


Badische kooſe 527. 3% Metalliques 59}. h Melafliaues 528. 8847 89 
Khein-Nahebahn 23. beſſſche e —— 5 
eln ⸗Nahebahn? eſſiſche Ludwigsbahn — eueſte ö 
Böhmiſche Weſtbahn —. Finnlaͤndiſche Anleihe 6% Vereinigte Sta 


Hauburg, Montag 28. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börje war fest und 


2 une a 8 67%. 
2 5 41. 
ele Iapbifebe Korreſpon enz für Fonds Kurſe⸗ Nordbahn 68. Finnländ. Auleihe 800. 6% proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 39. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


ce Br, p. 8 505 Br., 1200 Scheffel in Auktion P. n 
a 56 Sgr. ab Lager bez. 

Gexſte p. November 31 Zuni 

Hafer p. November 34 Er 1 Br., April Mai 337 Br., Mair 


Raps p. November 102 Br. gun. 
Rund feſt, 101 12 Br., p. Nopbr., Nopbr.⸗Dezbr. und Dezhr.“ 
118 b3., Jan.⸗ Febr. 11 Gb., 12 Br., April-Mai 12 Br., pet. 
Spiritus matt, lofo 12 Gd., 4 Br., p. Novbr., Nopbt.” 15 
und Dat. 55 12 bz. u. Br., Jan.⸗Febr. 123 bz. April Mai 
Ya 
Bink, ein bedeutender Poſten zu geheim gehaltenen Preife umgeſebt 
Die Pörſen⸗Kommfffion. 
Preiſe der 8 


(Amtlich. ) 
Breslau, den 28. November 1864. 


ö 5 feine wit er, 
Weizen, weißer Älter . . 0-13 5 
o. neuer . neee Fr 
do. gelber altere . 66-68 64 15 + 
o. do, neuer . . . 56—58 55 8 
Grwachſener „ Sea en 547 e 
Gere n 41—42 40 — 89 
TVT 34—36 33 3182 
ER Se har 26 24—25 
Wiler F ET a „ —58 ? gr 
TRIRTERDB ES NHIENE 7 20-21 zus: gr 
Winterr üben 208200180  P- — 
Sommerrübſen W s 


Magdeburg, 28. Nobbr, 
nz Gerſte 30—33 öl. bee 
15 Lokowaare been 

blr., en 1 

} De 118 Jan. — Febr. * * 

er in, März — dr! 101 Thlr., April — ai 1% 

15%. Juni 14 az Thlr. pr. 8000 pCt. mit t 
Gebinde & 14 17255 ge 100 Quart. 

pr. Dezbr. 128 T Magdeb. 9810 m 

Saen November. Wind: Oſt. Witterung: trübe, 
Morgens 0“. Mittags 19 Wärme. 

5 alter 128.—130— 132 pfdb. holl. (83 Pfd. 24 Ph. bis sh 
13 Lth. Zollgewicht) 52—54—56 Thlr., neuer 128—130—132pfd. (83 
24 Yıh. bis 90 id. 13 Ltb.) 4240 4 Thlr. 900, 

Roggen 122—128pfd. holl. 409 Pfd. 27 Ltb. bis 83 Pfd. 24 Lib. 
gewicht) 27—29 Thlr. 

(Bromb. Sta. 


Spiritus 123 Thlr. pr. 8000 %. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Hamburg, 28. November. Getreidemarkt. Weizen 1 Ne 
gen ruhig und unverändert. Oel November 261 — 263, Mai 201% 
ſchaftslos Kaffee, Inhaber halten ſehr feſt, nachdem am Son 
noch zwei Ladungen verkauft worden. Heute zu hohen 1 


ink ſtille,. 
Amſterdam, 28. Novbr. Getreidem Ae ee 
unverändert, ſtille. Roggen loko unverändert und 
minroggen eher etwas matter. Raps Frühjahr 75. wen b Nborenbe 


39, ‚ Frübjabe 41. 
ondon, 28. Novbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). 


Weizen war a matt, Gerſte ſchwer Wen Hafer fe ö 
Regenwetter. 8 


Meteorolog 85 Ber 


Datum. Stunde. EL m. Wind for! 
9 Nov. 4 2 5 27 74 55 72 4 5 90 hebedt. N Ii. 

8. bnds. 10 28, 3 34 5 
. „ Kia 6] 28. 2. 886 — es SSS il 7 


Waſſerſtand der U Warthe. 
Pofen, am 25 November 1864 Vormittags 8 Uhr . Fuß 9 Bol. 


Eiger = 


8 
55 III. Sar. 
do. IV. Ser. Ha G 


. 34 98 1 5 
D 


— Kann, 1 142 


Do. (einl. in L. 
E. Bantu 3 v3 


— Br 4 U zu —.— 


Ritt ente 


8 
. N 695-69 Ed bz 
Oberf Le A u 16165 b; Te — 


eſt. 
Seſt dl. S8 Lon) s 1361-33 8; 
1 iel h 695 bz 
Rheiniſche in 1068 da 


Pr. 

Rhein-Na eb 

Rubrort- 2 4 
W u 

Kunter ſolchen Verhaͤltniſſen verlief I 3.7 


Ludwigs aten ach 1485. Berliner wechiel I 
ui 4 4. Siehe Wechſel 1004. 755 
Spanier —. 1% Spanit! 


mit 


aluten ſehr flau. — Wetter milde und e 

Oeſtr. Rrebttaftien 74. Oeſtr. 1860er Looſe 7%, 3% 

Bereinsbant 1053. Norddeutsche Bank 109. Rheine Bahn 
Oiskouto 44. 


